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Die Vertagiing des Reichstageä
Der Reichstag hat sich nun doch zu dem Ent-

schlusse aufgerafft, auch noch über Pfingsten hinaiis
zusammeuzubleiben und daher für jetzt uur eine
nochmalige Vertagung seiner Session eintreten zu
lassen. Der Wunsch der Parteien der Rechten
und des Centrums, unter allem Umständen noch
das Gesetz über die Zwangsvrgauisation des Hand-
werks zu Stande zu bringen, der sich auch mit
den Wünschen der Regierung deckt, ist für den
Beschltiß, eine nachpfingstliche Sessioti ab-
zuhalten, maßgebend gewesen. Die genannte
Vorlage ist nebst der BcarntenbefoldungspVorlage
und dem jüngsten Itachtragsetat in den legten
Sitzuiigeii vor der Psingstvertcigung in der Spezial-
berathung erledigt worden, in dem voraussichtlich
nur kurze Sessionsabschnitte nach Pfingsten sollen
diese Sachen sowie der neue Servistarif dann
endgiltig zur Verabschiedung gelangen. Die Vor-
bedingung zur Durchsührung dieses geschäftlichen
Prvgrammes ist freilich die, daß der Reichstag
zii dieser schon vorgerückten sommerlichen Jahres-
zeit noch genügend beschlußfähig bleibt, die wieder-
holte Befchlußunfähigkeit des Haiises gerade im
Verlaufe der Einzelberathung der Handwerker-
Vorlage könnte beinahe Zweifel erwecken, ob die
Reichsboteu am Ausgange des Rosenmonats noch
in hinreichender Zahl zusammenzuhalten sein
werden, �� nun, man wird ja sehen!

Jedenfalls kann es nur mit Genugthuung be-
grüßt werben, daß der Reichstag gewillt ist, u. A.
noch das Gesetz über die Ausbesserung der Be-
amtengehälter unter Dach und Fach zu bringen.
Dasselbe schien mehr als einmal sowohl an der
geschäftlichen Lage, als auch an Meinung-Eber-
schiedenheiten der größeren Reichstagsfractivnen
scheiteru zu sollen. Ein solcher Ausgang der
Sache wäre tndessen hauptsächlich im Jnteresse
der Kategorien der unteren und mittleren Klassen
der Reichsbeamten, welche einer Aufbesserung ihrer
Gehälter sehr bedürftig sind, zu bedauern gewesen,
es ist daher höchst erfreulich, wenn sich fegt die
Aussicht aus endgiltige Annahme der betreffenden
Vorlage eröffnet. Was die wichtige Handwerker-
Vorlage anbelangt, so war deren Schicksal noch
bis in die jüngste Zeit hinein höchst ungewiß.
Ueber wesentliche Punkte derselben herrschten theils
zwischen den verbündeten Regierungen und dem
Reichstage, theils in letzterem selber nicht uner-
hebliche MeinungsVerschiedenheiten, außerdem schien
auch die schon weit vvrgerückte Session einer völligen
Durchberathung des Entwtirfes nicht günstig zu
sein. Jndessen hat der Reichstag eben noch un-
mittelbar vvr seinen Pfingstferien eine erstaunliche
Kraftanstregung vollbracht und durch sie die
Handwerker-Vorlage in zweiter Lesung noch giück-
lich erledigt. Hierbei sind die aufgetauchteii
Differenzpunkte im Allgemeinen durch die Nach-
giebigkeit derzünftlerischenNeichstagsinehrheit gegen-
über den prinziptellen Forderungen der verbündeten
Regierungem namentlich was die Frage der facul-
tativen Zwangsinnungen anbetrifsh beseitigt worden.
Das Gesetz über die Zwangsorganisation des
Handwerks wird also in dritter Lesung zu Stande
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fommen, ob fiel! jedoch die Freunde des Handwerks
und letzteres selbst über dieses Ereigniß wirklich
werde freuen dürfen, bleibt doch noch abzuwarten,
nach wie vor möchte man bezweifeln, daß die
heutige Lage des Handwerkerstandes durch
bloße gesetzgebrische Maßnahmen wirk-
saui zu wäre.

Sollte es in der That gelingen, in dem nach-
singstlichen Sessionsschnitt noch das Handwerker-
und das Beauiteubesoldungsgesetz nebst Servistarif
und Nachtragsetat zu verabschieden, so hätte der
Reichstag das Aeußerste geleistet, was von ihm
in dem am 10. November 1896 eröffneten Sessions-
abschnitte verlangt werden konnte. Dann wären
als unter den Stift!! gefallen zu betrachten die
dreitheilige Justiznovelle, die freilich schon längst
in der Commission gescheitert ist, ferner die Novelle
zum Reichspostdampfergesetz die Ehrenhallen-Vor-
lage, die Novelle zum Jnvaliditätsversicherungss
gesetz und zii den Unfallversichertiiigsgesetzeii,
sowie die erst kiirzlich eingebrachte Vorlage über
die Abänderung der Gewerbeordnung und des
Kiuiikciiueisichct �_�&#39;__�  «»·«, Wclchc ViM diesen
gescheiterten, resp. nicht zur Erledigung gelangten
Gesetzentwürfe vielleicht in der nächsten Reichs-
tagssesston auftauchen werden, dies ist noch völlig
ungewiß. Als ganz und gar ausgeschlvsseu muß
es aber gelten, daß dem Reichstage in seinem
nachsingstlicheii Sessionsabschnitte etwa noch die
Vorlage über die Reform der Militairstrafprozeß-
ordnung wenigstens »zur Ansicht« zugehen werde.
Die. Schwierigkeiten, welche der Fertigstellung des
so bedeutsamen Eutwurfes im Bundesrathe ent-
gegenstehen, sind noch immer nicht behvben, wann
und ob überhaupt dies geschehen wird, das bleibt
eine Frage der Zukunft.

Politifehe Uebersichn
Dcutschcs Reich.

Der Kaiser beendtgte am Sonntag Abend
seinen Jagdausetithalt in Wirschkowifz und reiste
nach Schlobitten in Ostpreiißen weiter. Ueber
den Tag der Rückkehr des �Monarchen nach dem
Neuen Palais bei Pvtsdain verlautet bis jetzt
noch ntchts Bestimmtes

Der-Kaiser hat sich am Dienstag von Schlo-
bitten iiach Prökelwitz weiterbegeben; über die
Dauer des Ausenthaltes an letzterem Orte ist
noch nichts bekannt.

Die Kaiserin ließ telegraphisch Erkundigung
beim Chefarzt des Lazareths zu Eitler nach dem
Besinden der daselbst untergebrachten Reservisten,
welche bei dem Gerolsteiner Eisenbahnunglück
verwundet wurden, einziehen. Die Auskunft des
Chefarztes lautete dahin, daß von 36 Verwiindeten
9 schwer, die anderen leichter verlegt seien und
daß sich zwölf der letzteren bereits wieder außer
Bett befänden.

Wie der ,,Voss. Ztg.« aus Bialtsstiick berichtet
wird, soll der Plan, daß den großen russischen
Herbstübungen in dortiger Gegend der deutsche
und der österreichische Kaiser beiwohnen würden,

hin spätestens Montag Vormittag ll Uhr und stir

sinkst-listing

als ausgegeben zu betrachten sein. Dagegen
werde Kaiser Wilhelm in den Tagen vom 16.

Jiiserciie werden ftir die Dienstag-Nummer
»   1897«

sein. llekreiigakilekijlile
nach Maas.
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bis 19. August in St. Petersburg zum Besuche
erwartet.

Der Reichstag hatte sich am Montag zunächst
mit einer Urlaubsangelegenheit zu beschäftiqen
Präsident Dr. v. Buol schlug nämlich dem Hause
vor, das durch dringende Geschäfte begründete
Urlaubsgesuch des freisinnigen Abgeordneten
Schneider abzulehnen, weil nach einer kürzlichen
Erklärung des Präsidenten Urlaubsgesuche nur
noch in Krankheitsfällen bewilligt werden sollen.
Abg. Eugen Richter beantragte dagegen Geneh-
migung des Gesuches unter Hinweis darauf, daß
Abg. Schneider als Genossenschaftsälievisor drin-
gend zu thun habe. Abg. Gröber sprach sich zu
Ungunsten des Urlaubsgesuches aus und warf
hierbei den Freisinnigen vor, sie hätten am Sonn-
abend Obstructionspolitik betrieben und die wieder-
holte Veschlußunfähigkeit des Hauses herbeigeführt,
um die begonneue Speeialberathung der Hand-
merkt-Vorlage zu verschleppen. Richter wies
diesen Vorwurf energisch zurück, worauf noch eine
ganze Anzahl anderer Redner das Obstructivns-
thema behandelte. Die unerquickltche Debatte
endete damit, daß das Haus das Schneiderssche
Urlaubsgesuch ablehnte. Alsdann wurde der
Rest das Servistarifs schnell und fast debattelvs
erledigt, worauf das Haus die am Sonnabend
wegen wiederholter Beschlußunfähigkeit abgebrochene
zweite Lesung der Handwerker-Vorlage wieder
aufnahm. § 100a  Bildung sacultativer Zwangs-
iunungen! wurde mit erheblicher Mehrheit ange-
nommen, der hierzu gestellte Antrag Schneider-
Richter aus besondere Benachrichtigung der Jnier-
essenteu an der Jnnungsbilduug jedoch verworfen.
Die §§ 100b unb 100c fanden nach unwesent-
ltcher Erörterung unter Ablehnung der von frei-
sinniger und sozialdemokratischer Seite hierzu
gestellten Abänderungsantröge Genehmigung. »Da-
gegen entwickelte sich bei § 100t", der die Zuge-
hörigkeit zur Zwaugsiniiung regelt, infolge des
Antrages Richter�s auf nantenttiche Abstimmung
wiederum eine längere Geschäftsordnungsdebatte
Dieselbe endete ziinächst ohne bestimmtes Resultat,
es wurde zunächst Abschnitt 1 dieses Paragraphen
iu der Cvmmissionsfassung und dann auch Ab-
schnitt 2, letzterer in namentliche: Abstimmung
mit 143 gegen 62 Stimmen, angenommen. Bei
§ 100l, der die Uebernahme von Jnnungskrankew
lassen auf die Zwangsinnung betrifft, wurde
sozialdeinvkratischerseits die Wiederherstellung der
Regierungsvorlage gegenüber den Cvmmissions-
beschlüsseu beantragt und hierzu namentliche Ab-
stimmung verlangt, dieselbe ergab die Anwesenheit
von nur 193 Abgeordneten und somit die Be·
schlußunfähigkeit des Hauses. Nach wenigen
Minuten folgte eine neue Sißung nach, in welcher
die Vorlage wegen Abänderung der Gewerbe-
ordnung und des Kranken-Versicherungs-Gesetzes
 gt·iustigere Arbeitsbedingungen für die Arbeiter
namentlich der Confectionsbraiichw Verbot der
Hausarbeit für die Arbeiteriunen und jugendlichen
Arbeiter, Ausdehnung der Krankenversicherung«
pflicht aus die Hausindustriellen der Consections-
brauche! zum ersten Male berathen wurde» Die



Vorlage fand überwiegend eine freundliche Auf-
nahme, doch wurde Verweisung an eine Commission
behufs gründlicher Vorberathung des Entwurfs
beschlossen

Der Reichstag brachte am Dienstag die durch stWß
Beschlußunfähigkeit des Hauses öfters unterbrochene
zweite Lesung der Vorlage über bie Organisation
des Handwerkes endlich zum Abschluß. Die De-
batte vollzog sich meist in raschem Tempo, die
gestellten Abänderungsaiiträge zu einer Reihe von
Pharagraphen wurden der Mehrzahl nach glatt
abgelehnt, auch erwies sich das Haus ausnahms-
weise als völlig beschlußfähig Zunächst wurde
bei § 100 1 �nnungslranlenlaffen! die Commis-
sionsfassung aufrecht erhalten und deinentsprechend
der sozialdemokratische Antrag auf Wiederherstel-
lung der Regierungsvorlage � fv. Schließung
von Jnnungskrankenkassem wenn sie die Leistungs-
fähigkeit einer Ortskrankenkasse zu gefährden drohen
� in namentliche: Abstimmung mit 141 gegen
65 Stimmen abgelehnt. Auch die folgenden
Pharagraphem welche vom Haushaltplan der
Jnnungein von der Auflösung der Jnnungen, von
den Jnnungsausschiissem von den Handwerker-
kammern, von den GesellewAusschiissen und deren
Ausgaben handeln �- §§ 1000 bis 103111111
� gelangten durchweg nach den Comrnissionsbe-
schlüssen zur Annahme. Dagegen wurden bei
den §§ 103i, 1031, 103n  Roften der Hand:
werkerkaiiiiiier u. s. w.! auf Grund gestellter An-
träge des Abgeordneten Richter die von der
Coinmission beseitigten Regierungsvorsehläge wie-
derhergestellt. Hingegen fanden wiederum die sich
aus die Lehrlingsverhältnisse beziehenden Be-
stimmungen meist in der Commissionsfassung Ge-
nehmigung, lediglich einige von sozialdemokratischer
Seite befürwortete, nicht sehr wesentliche, Zusätze
wurden mit angenommen. Eine etwas längere
Erörterung veranlaßte § 129  Recht der Hand-
werker, Lehrlinge zu halten!. Von der Commis-
sivn war hierzu beschlossen worden, daß das Recht
Lehrlinge zu halten, nur jenen Handwerkern zu-
stehen soll, welche die Berechtigung zur Führung
des Meistertitels besitzen. Staatssekretär Dr. v.
Bötticher erklärte indessen, daß ein etwaige Aus-
rechterhaltung dieses Commissionsbeschlusses das
ganze Gesetz für die verbündeten Regierungen
unannehinbar machen würde, weil derselbe den
Beschäftigungsnachweis, wenngleich in beschränktem
Umfange, einführen wolle. Jnfolgedessen erklärten
die Abgeordneten Hitze  Centr.!, Gamp  Reichs-
partei!, Kropatsrhek  Cons.! und Dr. Bachem
 Centr.!, ihre Frakiionen würden, um das Gesetz
nicht scheitern zu lassen, an dem genannten Com-
missionsbeschlusse nicht weiter festhalten. Gegen
denselben fprach mit Bestimmtheit auch der Na-
tionalliberaie Bassermann, während sich zu seinen
Gunsten der Antisemit Zimmermann und für
seine Person der Cntrumsabgeordnete Euler äu-
ßerten. Bei der Abstimmung wurde denn auch
§-129 unter Streichung des erwähnten Commis-
sionszusatzes angenommen. Die ferneren Bestim-
mungen des Entwurses gelangten ohne wesentliche
Discussion zur Erledigung und Annahme, nur
gab es bei den 11»b»» �f� f" » noch-
mals eine namentliche Abstimmung, da Abg.
Richter beantragte, einen zu Art. 6 der Ueber-
gangsbestimmungen von der Commission hinzuge-
fügten Zusatz betreffs der Umwandlung bestehen-
der Jnnungen in Zwangsinnungen wieder zu
streichen. Das Haus entschied sich jedoch mit
125 Gegen 83 Stimmen für Beibehaltung des
Zusatzesz hiermit war die zweite Lesung der
Handwerker-Vorlage zu Ende geführt. Am Mitt-
woch erledigte der Reichstag die Beamtenbesol-
bange-Vorlage und den jüngsten Nachtragsetat in
zweiter Lesung, woraus Vertagung bis zum 22.
Juni eintrat. Jn dem nachpfingstlichen Sessions-
absrhnitte sollen die Handwerkervorlagy der Ser-
vistarif, der lebte Nachtragsetat und die Beamten-
besoldungsvorlage in dritter Lesung durchberathen
werden.

Das Abgeordnetenhaus genehmigte am Mon-
tag endgiltig die neue Eisenbahn-Vorlage und
befaßte sieh daneben mit Bittschriften und Anträgen.
Das herrenhaus erledigte und genehmigte am

gleichen Tage mehrere kleinere Sachen nnd nahm
weiter den Gesetzentwurf an, betr. die Abänderung
der Gesetze über den Bau neuer Schisffahrts-
kanäle und die Verbesserung vorhandener Wasser-

en.
Das Abgeordnetenhaus erledigte am Dienstag

und Mittwoch das Handelskammergesetz in zweiter
Lesung, das Herrenhaus erörterte an denselben
Tagen den Etat.

Der Colonialrath ist seit Montag wieder in
Berlin versammelt. Jn seinen beiden ersten
Sitzungen berieth und genehmigte die genannte
Körperschaft u. A. die Vorlagen, betr. die Ein-
führung einer Eingeborenensteuer und einer
Hütten- und Häusersteuer in Sübweftafrila, sowie
die geplante Zollordnung und die Zolliarifaufsätze
für den Südosten des deutschmstafrikaiiischen
Schutzgebietes

Am Montag hat vor dem Schwurgericht des
Landgerichts Berlin I der Prozeß Tausch-Lützow,
das längst erwartete Nachspiel zum Sensations-
proceß Leckert-Lützow, bei starkem Andrange des
Publikums begonnen. Der Hauptangektagte, der
frühere Kriminal-Kommissar v. Tausch, wird be-
schuldigt, im Proceß Leckert-Liitzow wissentlich
salsch geschworen zu haben. v. Tausch hatte da-
mals u. A. eidlich versichert, niemals politische
Jntriguen gesponnen zu haben ��, außerdem liegt
gegen ihn die Anklage vor, daß er, entgegen
seiner Amtspflicht, die von seinem Agenten, dem
Journalisten v. Lützow, begangene Urkunden-
fälschung, die o. Tausch bekannt gewesen sei,
seinem Vorgesetzten nicht angezeigt habe. Der
erste Sitzungstag wurde im Wesentlichen durch
Verlesung der umfangreichen Anklageschrifh Auf-
ruf der Zeugen, unter denen sich auch Staats-
sekretair v. Marschall und Staatsminister v. Köiler
befinden, sonstige Formalitäten und durch die
Vernehmung der beiden Angeklagten ausgefüllt;
irgendein besonders sensationeller Moment zeitigte
aber dieser Verhandlungsiag noch nicht.

Der Prozeß Tausch-Ltitzoiv vor dem Berliner
Landgericht I will noch immer nicht die vielfach
erwartete sensationelle Wendung nehmen. Der
angeklagte Criminalkommissar v. Tausch läugnet
fotgefeßt, daß er politische Jntriguen gesponnen
abe, während ihn der mitangeklagte Schriftsteller

v. Lützow nach Kräften zu belasten sucht. Uebrigens
veranlaßte der Gang des Verhörs am Dienstag
den p. p. Tausch zu dem Geständnisse, daß er
sich Jahre lang in schweren sinanziellen Bedräng-
nissen befunden habe und in Wucherhände gerathn sei.

Oefterretch-Ungarn.
Jm neuen österreichischen Abgeordnetenhause

herrscht das Chaos weiter; auch am Montag kam
es wieder zu o furchtbaren Lärmscenem daß die
Sitzung schliesslich abermals aufgehoben werden

Lldreßausschusse des Abgeordneten-
hauses gelangte am Dienstag der regierungs-
freundliche Adreßentwurf der Mehrheit zur An-
nahme. Vorher hatte der Ministerpräsident Graf
Badeni eine seiner gewundenen Erklärungen, die
nicht Fisch, noch Fleisch sind, abgegeben, welche
auf die Versicherung hinauslief, die Regierung
halte an ihrem in der Thronrede gekennzeichneten
Standpunkte fest.

England.
Die Untersuchungscoinödie wegen des Same:

son�schen Einfalles in Transvaal spielt in dem
betreffenden Ausschusse des englischen Unterhauses
noch immer weiter. Derselbe hielt am Dienstag
wieder eine Sitzung ab. Jm Betlaufe der
letzteren gab Hankley, der Anwalt der Gartered
Company, die Erklärung ab, er könne dem Ver-
langen des Ausschusses, gewisse vertrauliehe Tele-
gramme, welche Ende 1895 von England aus
an Sir Ceeil Rhodes abgesandt worden waren,
vorzulegen, nicht naehkommen, da ihm Rhodes
deren Geheimhaltung anbefohlen habe. Der Aus-
sehuß erwägt nunmehr, ob er Zwangsmaßregeln
gegen Hawkley anwenden solle.

Orient.
Die europäisrhe Vermittelungsaction in Sachen

der türkisch-griechischen Verwickelung hat endlich
einen kleinen Fortschritt gemacht. Denselben
siellt die gemeinsame schriftliche Antwortsnote
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der Botschafter in Constaiitinopel auf die Note
der Pforte, in welcher die türkischen Friedens-
bedingungen niitgetheilt wurden, dar. Die Ant-
wortsnote gesteht der Türkei das Recht zu, eine
ihr günstige Grenzberichtigung in Thessalien und
eine Kriegseiitschädigung zu fordern, die aber
den thatsächlichen Kriegskosten der Türkei wie
den finanziellen Kräften Griechenlands entsprechen
müsse. Außerdem betont die Note, daß im Falle
einer etwaigen Erneuerung der jetzt infolge des
Kriegszustandes aufgehobenen Verträge diese Maß-
regel sich nicht auf die seinerzeit Griechenland
von den Mächteir gewährten Privilegien erstrecken
dürfte. Ueber die Aufnahme dieser Antwort der
Boischafter in Pfortenkreisen ist noch nichts be-
kannt. Aus Athen wird ein Wiederauslebeii
der feindseligen Stimmung der Bevölkerung gegen
jene Elemente gemeldet, denen hauptsächlich die
Verantwortung für den Krieg mit der Türkei
zugeschrieben wird. Dies ist besonders der na-
tionale Geheimbund ,,Ethnike Hetereia«- die
Regierung will gegen denselben eine Untersuchung
einleiten.

Jm Befinden des lebensgefährlich erkrankten
Thronfolgers von Rumäriiem Prinzen Ferdlnand,
war am Montag Abend eine sehr ernste Ber-
schlimmerung eingetreten; am Dienstag besserte
sich sein Zustand zwar etwas, doch ist derselbe
noch immer beunruhigend.

Stil-fee.
Jn dem Streite zwischen Nordamerika und

Japan um den künftigen Besitz der Sandwich-
Jnseln erscheint plötzlich England als der lachende
Dritte. Nach einer Meldung des ,,Daily·Chronicle«
aus Washington glaube man dort, der Congreß
der Republik Hawaii werde beschließen, diese
Jnselgruppe Großbritannien zu übergeben, um
einem Angriffe der Japaner zu entgehen. Eine
hawaiische Adordnung zum Jubiläum der Königin
Bictoria werde die betreffenden Verhandlungen
mit der englischen Regierung einleiten. Ob
einerseits die Yankeeis, anderseits die Japaner
einer etwaigen Annexion der Sandwich-Jnseln
durch England so ruhig zusehen würden, das
wäre freilich sehr abzuwarten!

Lake-les.
�i? Namslau, 28. Mai.  Alters- und

Jnvaliditätsversicherungh Jmvergangenen
Jahre wurden, dem erstatteten Jahresbericht zufolge,
48 Anträge auf Altersrente gestellt; in den vor-
hergehenden Jahren, d. h. seit dem Jahre 1891,
622 Anträge, so daß seit dem Jnkrafttreten des
Gesetzes insgesammt 670 Anträge angebracht
worden sind. Von obigen 48 Anträgen sind seitens
der Versicherungsanstalt 29 als begründend aner-
kannt, die übrigen aber zum Theil zurückgewiesen,
zum Theil von den Versicherten freiwillig zurück-
gezogen worden, oder es war bis zur Zeit der
Abfassung des Jahresberichtes eine Entscheidung
über dieselben noch nicht ergangen. Die Zahl der
Anträge auf Jnvalidenrente ist von 300 bis un.
1895 auf 430 bis zum Schlusse des Jahres 1896
gestiegen. Renten sind bewilligt an 76 Personen,
über einen Theil der Anträge war bis zur Anfer-
tigung des Berichtes ebenfalls noch keine Ent-
scheidung erfolgt, andere sind von der Versicher-
ungsanstalt zurückgewiesen und endlich ein kleiner
Theil von den Antragstellern zurückgezogen worden.
Zur Zeit fließen in den Kreis an Alters- und
Jnvalidenrenten zusammen 63 839,40 M. d. i.
für den Kopf der Bevölkerung 1,72 M» gegen
1,66 M. im Vorjahre. Die Zahl der Renten-
anträge, welche zuriickgewiesen werden müffen, weil
bie Gesuchsteller die im Jnvaliditäts- und Alters-
versieherungsgesetz vorgeschriebene Wartezeit nicht
nachweisen können, ist immer noch eine hohe. Die
Ursache hierfür liegt vielfach darin, daß die meisten
Versicherten von dem Rechte der freiwilligen Fort-
versicherung während der beschäftigungslosen Zeit
keinen Gebrauch machen. Die Rückerstattung von
Beiträgen wurde in 14 Fällen beantragt. Das
Schiedsgericht ist 7mal zusammengetreten. Es ge-
langten dabei im Ganzen 35 Rentenansprüche
zur Verhandlung, wovon 6 Ansprüche anerkannt,
26 gurüclgewiefen, 1 freiwillig zurückgenommen



unb 17 behufs Beweiserhebung vertagt wurden.
Quittiingskarten wurden ca. 10 200 umgetauscht
und etioa 2000 neu ausgestellt.

A  Aus der GefchäftsweltJ Schon seit
läiigerer Zeit macht fich in unserer Stadt bei den
Gefchäftsinhabern das iöbliche Bestreben bemerkbar,
ihre Verkaussräiiiiie zeitgemäß uinzugestalteii bezw.
einzurichten, und wir iniissen gestehen, daß dies
in einigen Fällen so vortrefflich gelungen ist, daß
die betreffenden Firmen in dieser Hinsicht sehr gut
mit Geschäften in großen Städteii concurriren
können. Wir erwähnen beispielsweise den
Biel schowskysschen NtodesBazah dessen vor etwa
drei Jahren neu angelegtes großes Schaufenster mit
seiner gefehmackvollen Decoratioii � die oft ivechselt
-� immer eine bedeutende Anziehung aiis die
Vorübergehenden, namentlich auf die Damen, ans-
übt. Nühniend hervorzuheben sei auch das Schau-
feiister des Herrn Kaufmann Wechmann, welches
vor kurzer Zeit mit Spiegelglas bekleidet worden
ist, wodurch die ausgelegten exquisiten Waaren
vorzüglich ziir Geltung kommen. � Einen neu-
zeitiich modernen, lustigen und übersichtlichen großen
Ladenrauiii, deii größten am Orte, verfchasfte
fich durch Umbau die Firma S. Schiverin  Jn-
haber Herr Lefser! am Ringe. Die beiden großen
Schaufeiister enthalten Gegenstände aus Porzellam
Glas, Majolika 2e., welche das alte, bestreimoiiiirte
Geschäft in dem neuen Verkaussrauine iii größter
Fülle und retchster Auswahl birgt, vom einfachsten
und billigsteii Genre bis zu den elegaiitesten und doch
aiich billigen Gegenständen. Da finden die Be-
sucher vielgestaltige Gläser, die durch ihre gesällige
Formen überraschend esfeetvoll erscheinen, prächtige
Blunienvasem FruchtschaleiyJardinieren 2e., Service
von bestem Material, und hunderterlei wunder-
hübsche Niedlichkeiten Auch Galaiiterie-, Leder-
uiid Luxuswaarem Herrenwäsche, dioerse wollene,
baiiinivoileiie, seidene u. s. w. Artikel, deren gefanimte
Aufzählung zu weit führen würde, sind in bester
Arbeit erhältlich. Das Lokal ist Abends durch
Glühlichtlaiiipen taghell erleuchtet. Ziveifellos
wird das Geschäftshaus, sobald außen an die
Neueinrichtung die lebte Hand gelegt sein wird,
unserm Ringe eine neue Zierde bringen. Möge
die strebfame, durch Reellität und Billigkeit sich
auszeichnende Firma ihren Kundenkreis fich mehr
und mehr vergrößern sehen!

=  Perfoiiainotiz.! Der Cominaiideur
des Dragoiier-Regiineiits Nr. 8 Herr Oberstlieutnant
Freiherr von Sendeii�Bibran ist zum Oberst
befördert worden.

=  Kiiiderkrankheiten!, iiameiitl. Masern,
grassiren in Stadt und Uiiigegend ganz bedeutend·
Die Uiiterklasse der katholifchen Stadtfchule ist
schon sehr gelichtet.

ProviiizielleT
� Die diesjährigeii Herbstiibiingen des VI.

Armeeeorps sind, wie die ,,Schlef. Ztg. erfährt,
um acht Tage früher gelegt worden, als ursprüng-
lich geplant war. Das zweitägige Eorpsiiiaiiöver
wird daher nicht erst am 26. September, sondern
bereits am Sonnabend, 18. September, beendet
werden.

Jauer, 24. Mai. Die Wassermassen der
wiitheiideii Iieiffe sind fett gestern sehr gefallen,
so daß man jetzt deii aiigerichteten Schaben über-
sehen kann. Die neue Bahiistrecke nach Rohnstock
hat fich, wie die ,,Schles. Ztg.« fchreibt, an
mehreren Stellen gesenkt, und es sind zahlreiche
Arbeiter beschäftigt, den Schaden wieder auszu-
besserii. Die Züge iinißten an den gefährdeteii
Stellen läiigere Zeit warten, bis Sicherheit vor-
handen war. Am meisten haben NiedevPotschivitz
und Alt-Jana gelitten. Ungeheuer groß ist der
Schaden an Gärten, Wiesen, Feldern, Brücken
und Ufern. � Jn Gäbersdorf sollen 16 Schweine
im Wasser umgekommen sein.

Schönau, 25. Mai. Am Sonntag Abend
gegen 7 brannte, wie der �Gab. Anz.« initthetlt,
das dem Gutsbesitzer Ernst Neinert in Mochau
gehörige Haus vollständig nieder. Ein aus dem
Nettungshause in Groß-Rosen entlasseiier l7jähi
riger Knecht, welcher beim oben Genannten in
Diensten steht, hat das Feuer böswillig angelegt.

Geivisseiisbisse haben denselben am Montag frei-
willig zum Aintsvorsteher iiach Peterwiit getrieben,
um demselben die That einzugestehein Dem Be-
sitzer entsteht großer Schaden, weil er nur mit
900 Mark versichert ist.

Haynau, 24. Mai. Eine gräßliche That,
welche allen iiienschlicheii Empfindungen Hohii
spricht, wurde, ivie der ,,B. a. d. N.« mittheilt,
in den Morgenstuiiden des gestrigen Tages in
Ober-Leifersdorf verübt. Die. schon wiederholt
vorbestrastc Arbeiterin Teichwart versiichte ihre
beiden Kinder zu vergiften, indem sie ihnen eine
Abkochuiig von Streichhölzern  nach anderen Mel-
dungen Schwefelsäure! zu trinken gab. Das 9
Jahre alte Mädchen weigerte fich, den Trunk zii
nehmen. Die unnatürliche Mutter ergriff eine
Sense, mit welcher sie dem bedauernsivertheii
Kinde aiii Kopfe und am den Händen schwere
Verletzungen beibrachte Von Angst getrieben ge-
lang es dem Kinde noch rechtzeitig diirch die
Flucht zu entweichen und so dem sicheren Tode
zu entgehen. Eiiie Nachbarsfraii, ivelche den
Kindern zu Hilfe eilen ivollte erhielt ebenfalls von
der Unholdin einen Hieb mit der Sense in die
Schulter. Das etwa 3 Jahre alte beklageiis-
iverthe Knäblein aber wurde, da das Getränk
nicht schnell geniig wirkte, von der unatürlichen
Mutter mit einer Schnur erdrosselt. Am Halse
zeigen fich Verwundungen von einer Schafscheere
herrührend. Das Mädchen ist in Behandlung
eines Arztes und ivird vorausfichilich dem Leben
erhalten bleiben. Die herzlose Mutter aber ist
sofort, ehe sie sich noch das Leben nehmen konnte,
in sicheren Geivahrfam gebracht worden. Jhr
Mann hat sich vor einigen Jahren erhängt.

Steinau  Oder!, 25. Mai. Das Hochwasser
der Oder ist im langsameii Absallen begriffen.
Wie störend dasselbe auf die Schiffahrt wirkte,
zeigt fich deutlich darin, daß die letzten Tage 16
Dampfer und über 40 theils leere, theils beladeiie
Schiffe an den hiesigen Brücken liegen bleiben
mußten und auf. niedrigeren Wasserstand warten,
heute Vormittag gelang es wieder einigen beladenen
Kähnen, die Brücken zu passireiu Aus dem
Lampersdorfer Forst hat das Hochwasser 19 Stück
geschlagene Eichen weggetrieben.

Winzig, 24. Mai. Die aufgesehiitteten neuen
Bahndämme bei Piskorsine sind, wie die ,,Schlef.
Ztg.« mittheilt, stelleniveife über 50 Meter lang
vom Wasser htnweggeschweift und die daran eiit-
lang gehenden Gräben völlig zugefpült worden.
Gesterii Vormittag wollte die 78jährige Wittwe
Ast in Groß-Pantken in dem stark angeschwollenen
Dorfgrabeii Wasser schöpfen, fiel dabei hinein und
ertrank, da Hilfe nicht in der Nähe war. Das
Wasser nahm dann die Verunglückte bis in die
Nähe von Wischütz mit, wo die Leiche, am Strauch-
iverk hängend, aufgefunden wurde.

Militsch, 25. Mai. Am Sonntag sowohl
Nachinittags als Abends wurde der« südliche
Theil unseres Kreises von furchtbaren Geivittern
init wolkenbruchartigem Regen heimgesucht. Der
stundenlang anhaltende Regen hat im Bartsch-
und Brandethal eine gewaltige Ueberfchweminuiig
bewirkt. Sänimtliche Wiesen stehen unter Wasser
nnd werden nach Abfluß desselben versandet und
verschlammt sein, so daß die Hoffnung aus einen
guten Grasschiiitt vernichtet ist. Jn den Kar-
toffelfeldern sind die Furchen aufgewühlt und der
im Keimen begriffene Saiiien ist nach den tieferen
Stellen geschwemmt. Der während des Gewitters
nur auf Minuten tobende Wirbelsturm hat in
den Forsten manchen gewaltigen Bauinrieseii ent-
wurzelt. Bei vielen Fischteichen wurden die
Dämme zerrissen und die Karpfen mit fortge-
nommen. Jn den königl. Forsten von Gr.-Lahfe
und Hirschgrund wurden mehrere Bäume vom
Blitze zerschmettert.

� Am Mittwoch nach Pfingsten, also am
9. Juni, Nachmittags 3 Uhr, soll im Aiifchluß
an die zu Schmiedeberg fiattsindende General«
oersammlung des Riefengebirgsvereins die Ein-
weihiing eines Körner-Denkinals aiif dein Kynast
stattfinden. Bekanntlich hat Theodor Körner tin
August des Jahres 1809 als Schüler der Berg-
akademie von Freiberg i. Sachsen auf einem

Ferienausfluge Schlesien und das Niesengebirge
besucht iiiid die Eindrücke, die der achtzehnjährige
Wanderer hier gewann, in einer ganzen Reihe
von  Beamten niedergelegt. Bei dein Aufeiit-
halte auf dein Kynast, den er die schönste Ruine
USUIID die er je gesehen, regte ihn die Kant-
giindeiisage so niächtig an, daß er sie zu einer
Viallade in einein sehr kuiistvolleii Versinaß uiii-
schiif. Das Deiikiiial wird, wie die ,,Schles.
Ztg.« berichtet, aus einein in den Granit ein-
geiassenen, iii Medailleiiforiii gehaltenen Bron-
zerelief bestehen, das Bildhauer Dähmel in
Hirfchberg nach einein vorhandenen Portrait
iiiodellirt hat. Es stellt das Brustbtld des
Dichters von ,,Lei!er und Schwert« in der Uiii-
form der Liitzoivsschen Jäger in Dreiviertelsprosil
dar und wird iiur die Umschrift tragen: Theodor
Körner 1809. � Die gräslich Schaffgottschssche
Verwaltung hat in dankensivertljer Bereitwilltg-
keit die Erlaubniß zur Aiibringuiig der Platte
gegeben.

B e r ne i s d; t e s.
� sZwei Kinder vom Blitz erschlageii.]
Am Sonnabend Nachmittag hat sich in der

Nähe des uiiiveit von Ostrowo gelegenen Prziy
godzier Waldes ein entseßlicher Unglücksfall er-
eignet. Als nämlich mehrere Kinder nach been-
detein Kuisfiiinaiidenunterricht sich in ihr Heimaths-
dorf Przygodzice begeben ivollten, ivurden sie
unterwegs von einem schweren Gewitter überrascht.
Die Kinder suchten Schutz gegen den niederströ-
ineiiden Regen in der im Bau befindlichen Jfaac
FränkePschen Ziegelei unweit des Waldes. Kaum
waren die Kinder in derselben, als ein Blitz
in das Gebäude fuhr, den Schornsteiii und größere
Theile vom Mauerwerk herunterriß und zwei
Kinder auf der Stelle erschlug; ein drittes ist so
schwer verletzt, daß an seinem Auskommen ge-
zweifelt wird. Auch einige Bauarbeiter haben
Verletzungen davongetragen.

Der Roman der Samoanertnnen.
Jn der Frühe des lebten Sonntags, kurz vor
der beabsichtigten Abreise der Truppe nach Wien,
sind wiederum fünf Samoanerinneii entflohen,
während vier andere, die bereits ebenfalls ihre
Bündel geschnürt hatten, noch rechtzeitig an den
Thüren des Jnstituts ergriffen werden konnten.
Mit den noch nicht aufgefundenen fehlen nun-
mehr sieben Mitglieder der Truppe. Den beiden
Mädchen, die schon seit einigen Tagen fehlen,
ist man auf die Spur gekommen. Jhre Flucht
hat, wie fich jetzt herausstellt, einen ganz anderen
Grund als etwaige Mißhandlungen durch die
Unternehmer Gebrüder SUiarquarbt. Man schreibt
dein ,,B. T.« hierüber: Mit den jungen
Samoaneriniien ist seit Mittwoch zugleich der
21 Jahre alte Techniker Alfred Schultze ver-
schivunden. Dieser ist ein Sohn des Geschäfts-
fithrersder beiden Keckschen Caföhäuser in der
Leipzigerstraße und in der Passage und wohnte
bei seineiii Vater iii der Leipzigerfiraße über dem
 Saft; Kerl. Der junge Schultze ging iiii Passage-
panoptikuin aus und ein, besonders auch bei den
Saiiioanerinneii, deren Sprache er mächtig ist.
Solange die Mädchen hier sind, war er fast
jeden Tag von 4 Uhr åliachiiiittags bis 9 Uhr
Abends im Panoptikuin und namentlich in der
Nähe der Mädchen. Zwei von ihnen hatte er
noih besonders in fein Herz geschlosseii, mit diesen
verkehrte er am meisten, und mit ihnen ist er
am Mittwoch auch verschivuiideii. Am Sonnabend
Abend hat man von den verschwundenen eine
Spur gefunden, die nach Swinemünde weist.
Der Vater des jungen Mannes und einer der
Herren Marquardt sind gestern dorthin gefahren,
um die Flüchtliiige iiach Berlin ziirtickzuholem
wenn sie sie iioch antreffen. Auch andere junge
Männer haben sich im Laufe der Zeit um die
Gunst der braunen Schöiiheiten lebhaft bemüht.

� sExplofion in einer Dynamitfabrikj
Gestern Morgen 6 Uhr fand tii der NobePscheii
Dynaniitfabrik Krümmel in Hamburg eine furcht-
bare Explosion im Gemengeschuppen beim Mischeii
statt; vier Arbeiter flogen in die Luft und wurden

Fortsetzung in der Beilage.



ßtnaagähetfteigeraug.
Jm Wege der Zwangsvollstreckung soll das im Grundbuche von Herzberg �ngis

Namslau, Band I � Blatt 18 � auf den Namen der Wittwe susanna
J agla geb. Schrott, ice- wie»: vctehelichteu Günther zu Herzberg
eingetragene, im Bezirke des unterzeichneten Gerichts belegene Grundstück � eine Freistelle �

am 12. Juli 1897 Vormittags 9 Uhr
vor dem Unterzeichneten Gericht � an Gerichtsstelle � Zimmer No. 9, versteigert werden.

Das Grundstück ist mit 30 Thlr. 80 Cent Reinertrag und einer Fläche von 7 ha 46 ar
10 qm zur Grundsteuey mit 84 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudesteuer veranlagt.Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des Grundbuchblatth etwaige Abschätzungen und andere das
Grundstück betreffende Nachweisungen, sowie besondere Kaufbedingungen können in der Gerichts-
fchreiberei Abtheilung IIl hierselbst eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von selbst auf den Ersteher übergehenden
Ansprüche, deren Vorhandensein oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks nicht hervorging, insbesondere derartige Forderungen von Capital, Zinsen,
wiederkehrenden Hebungen oder Kosten, spätestens im Versteigeruiigstermin vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerspricht, dem Gerichte
glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieselben beiFeststellung des geringsten Gebots nicht berücksichtigt
werden und bei Vertheilung des Kanfgeldes gegen die berücksichtigten Ansprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundstücks beanspruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Versteigerungstermins die Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalIs nach
erfolgtem Zuschlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anspruch an die Stelle des Grundstücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird
am l3. Juli 1897 Mittags 12 Uhr

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Namslau, den 22. Mai 1897. Königliches Auttsgericht

Bekanntmachnng
Die Badeanstalt in der Gasansialt ist von jetzt ab bis auf Weiteres täglich zur Benutzung

geöffnet. Einzelbillets ä. 50 Pf. und Dutzendbillets ä. 4,50 Mark sind an den Wochentagen in der
Zeit von 8�12 Uhr Vormittags in unserer StadtshaupvKasse zu haben.
nur eine Person zur Benutzung eines Bades.

Namslau, den 27. Mai 1897.

Betannt

§ 1.
unb Wegetheile nicht benutzen; insbcfondet

Eine Badekarte berechtigt

Der Magiftrat Schals.

machung.
Nachstehende Bestimmungen der Ober-Präsidial-PolHei-Verordnung vom 25. März 1891,

nlich: 
Radfahrer dürfen andere als die zumFahren und Reiten bestimmten Straßen

e ist ihnen das Befahrctc dcr Banqnetts, Bürger:
steige, Proinciiadeit nnd Fnßwege verboten.

§ 8. Jnnerhaib der Städte und geschlosseneii Ortschaften, insbesondere beim Pafsiren
enger Straßen und an Straßenkreuzungem ist langsam zu ahs ren

werden hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, das; Zuniiderhandelnde fortan streng
werden bestraft werden.

Namslau, den 24. Mai 1897. Die Polizei-Verwaltung. Schulz.
Vom 1. Juni d. J. ab wird die Postverbindung des Postortes Minkowsky mit Bernstadt

 Schles.! aufgehoben und durch einen zwischen Namslau und Minkowsktj in nachbezeichneter
Weise verkehrende Landpostfahrt und Botenpost erseht:

I! an den Werktagem
sattem s ganiposisqhri Ist T Potenz-oft | gandpostfahrt5°� Vorm. 85° Vorm. L . . . . Namslau . . . . 123° Nachm. 6*� Nachm.

7�� Vorm. I 1050 Nachm. . . . . Minkowsky . . . 3k 9*� Vorm. 4�� Nachm.
2! an den Sonntagen und den in die oche fallenden Feiertagen:

unt 8otenpIst
85° Vorm.

1030 Vorm.

Namslau, den 26. Mai 1897.

T Das Hiiten auf den Wegen
zwischen Aeckern der deutschen Vor-
stadt wird bei Strafe verboten.

Die Unterzeichneten Weiher.
Karl Müller. Franz Kublsch.
Wilhelm Kanns. Karl Fabian.

A u c t i o n.
Sonnabend den 29. Mai Nachmittag

1&#39;]: Uhr werde ich Kasernenftraßy im Haufe des
Herrn K r i ck e , wegzugshaiber

2 Kleiderschriinke, 1 Glasschranh 1 Schuh,
lSopha 2 Tische, Stiihle, Bettstellem 1 Wand:
Uhr, Bilder, Spiegel, Hans: und Kiichengerath

meistbietend ocrfieigern. A. Postrach.

Ein gebt. Zweirad
mit Dunlop-Pueumatie, noch gut erhalten,
ist billig zu verkaufen. Stöbern in der Exped
d. VI. zu erfahren.

.. . . Namslau ..

. . . . Minimum! . . . FC 4°� Nachm.
Bei der Landpostfahrt werden auch Personen gegen ein Fah

Kilometer, also von 70 Pfg. für die Strecke Namslau-Minkowsky, beförde

. . 6�� ERacbm.

rgelb non 5 Pfg. fiir das
rt.

Kaiferliches Poftantt Dühring

påkkltaptks Yaljrrijder
find allen voran!

nun,

Vertreter « «

J oh. Schczuka,
N a. m s I a. u.

guter Qualität, ä. Sßfb. 25 Pfg» bei mehreren
Pfd. s« 20 Pfg·, empfiehlt

Min/einer üofnmm.

Die Siißkirsehens
non slioeisckilcih Txillltigienåreuzeniloefwer

Sonnabend, den 5. Juni cr.,
Nachmittags 4 Uhr

im Amtslocale zu Skorifchan meistbietend
verpachtet. Nach Ertheilung des Zuschlages hat
der Pächter die ganze Pachtsuinine sofort dein!
Termin zu zahlen.

Skorisch ou, 25. Mai 1897.
�Domatueu-gliermaftung.

so 
c 
- 
I 
O 
u 
d 
Ist
IManschetten

Radfahrert
Wer betheiligt sich Sonntag den 30. huj.

Aus�ug nach uäneöiiliskerwalne?
Versammlungsort: Pietzonka-Platz.

Abfahrt Punkt 2 Uhr.

Ferähenschießen 
im Goisliermnlile bei stimmen.

Das diesjährige

Krähensehießen
verbunden mit

D� großem Concert ··-
der Namslauer Stadtkapelle in uniform

unter Leitung
des Kapellmeisters Herrn E. Bochnig

f det
nächften Sonntliig den 30. d. M.

statt.
Anfang 3&#39;/z Uhr.

Entröe i Person 25 Pfgr.
Nach dem Eoncerh

Tanz-Kranzchen. 
NB. Ratten, welche zum Schießen der Krähen

berechtigen, werden auf dem Platze durch Herrn
Förster Pötke, ä. Karte 30 Pf., verabfolgt.

Zum Ilanznergniigen
auf Sonntag d. 30. d. M. lodet freundlichst
ein Etwas« jflüller,

fäöbmmiß.
Morgen Sonntag »

Tanznergnugen
wozu sreundlichst einiadet 

Schwunlelc.
Der heutigen Nummer d.

Berwaltungsbericht der Stadt-Sparkaffe
Namslau pro 1896/97 bei.

_��Jie�bäfii «? ·«seilageii. ·«



1. Ziieikage zu Alt. 42 des Yamscauer Htadtbcattek
N a m s i a n , Sonnabend den 29. Mai 1897.

w.
�n�«Ire III IIIIIIIIII

ppei;;»R�igte1r-e�a;fffee l92lll&#39;dl as Gute bewährt sieh«
 231V; f . ·.-�q e

Für die vielen Beweise {der Theil-
nahme während der Krankheit und bei
der Beerdigung unserer guten Tante
sagen wir hiermit Allen unseren herz-

t shall! verwenden alle Hausfrauen

Hkijeners YoppebPtikepEatsee
«  i     Seltener�: Do�llol-Rillar-Cafoowird nur an reiner  Jichorlmwureel hergutem

5 nimmt« D Doppal- Ziffer� Cafoevermischt mit Bahnen� oder Goenlde- {Mal�-Ca�n sieh«»in vorzüglichen Getränk mit voller Farbe und krü�lgom

liclisten Dank, insbesondere auch Herrn
Erzpriester Reimann für die trostreichen
Worte am Grabe.

Fldlkn und Frau.
«� «· «! «. · d

�-.- FFJZEUFXF �Doppel- �j�fllef- Cafß� m anerkannt eine: der beste« und anündukn Co�cuunaumlml
 Sß�euefls �Dappel- [ieiffef- c�faü wird nachgeniachl, daher nur dicht, wenn da: Fackel In� dem

Doppel- Eitler If. Georg um: dem Namen �Schauer� «mm» m.
Zu haben in fast allen �

Sonntag den 30. d. M. Nachts. �h3 Uhr

lutherischer Gottesdienst
Pastor Kluge.

Dominium Reichen
bat noch einige größere Posten gesunde«

K« Umsonst. erhalten Sie «.
bei Abgabe V1111 12 weissen Schutzmarken meiner so vortref�iclien, bereits vielfach
euierkzuiiiteii und der Vliische gänzlich unschädlichen Waschmittel �büu�ebm-

Petroleum-SparseilenpulverSchiitzinzirko �Nogoriii�  ges. gescli. No. 17695 D. R.-P. A.! l Tafel Schnell- Bester
feueranziindc-�r uns Kork zuni Anna! leichten und gefahrlosen Feueranmachen, in Fu3sboden_
Namslau bei Herren B. Lieht, Ich. Führ, G. Krubel�, B. Thllll,
w. Gollnisch. _ _ · « » jkngtrichi

J. lacobowitz, Ratibor, chem-techn. Fabrik. sei-Mk« ,
Tiedemann s

BernsteinSchnelltrockon-Öllach�g,� o  f e l  e Ueber Wacht trodnenb, nicht und!:
. flehend. J1»16Farben. Unübertreff-o O �-

» l lich in Hatte,  Blau? unb Dauer.« - Ihn ioeiie lebe siich e weist, dere-11 cg B1111 c Ilscar �Hetze.I Fußboden-Sacke werden.  mit Füßen etteten undcIUPfWhlt allen haltbar sein. eg wirft sein

Hefe» �Knete.
gelb, wer weniger Groschen wegen
nach billigen Fabrikate« greift.

Oh. A. Pasteufs

Essigessenz

Carl Tiedemann, Dresden

3111121 Bitt, Dukaten.

HolllrferluL «� iieszrlintiii lsissiz _Aufstnchc und Prospccie follriiirri.

zur uujxenhiickiiishen Sr-�lhstbereitung des
besten Smrise-lCssig-s und zuverlässig-

Niederlage in Nasslau bei
Heinrich Freyer,

ston Einniuehis-lüssigs; empfohlen von
den höi-�listeii lll¬ llCllllS ��ll ��ll Autoritäten

vorm. Paul Koschwltz.

ein fiehlt

Photoglg�lä-tze�pparate, d frisch åerzstehCenoidinpapier� as Mund 1.20, 1.40, 1.60, 1.80 bis 2 II»
alle Matten &#39;-

D1mke1kammepLampen� von reinem US hcchfcith  Beinamen!

Coöierrahgai�ernen�  F »
S halen et .c c D« Heft« i...

0-�&#39;��i" 77***� Mein reichhaltig a�ortirteß Lager inKäse-seiner,- Z«-:-søe«sl-·-Z. ·B Tau 1111 m"�Iuliols Wwitrittaclc i!�. B u i  n. e«· hren �-

als der gosünilisste Essig.
111 zihgqetheiltien UI&#39;lg&#39;lll2Ll-Flit�0IlS zu

10 Literllzisrclieii Essig" Mk. I, Ä« Festta-
gsun Mk. l.25, nux Iines lierhes Illk. 1.50.
III« glian ijiitk siiij nor xiacl1al1mnngkn. "1

lii Naunslnu  echt; zu haben bei:

Jüugcn, ] &#39;1"1&#39; :I1&#39;�c. befindet fich Schulstkqßk 2«"Wu/�ctenccvi- .l-l.o�iii�wnn�. g YOU» �o�J�I:&#39;tW - -·,».«««l«:,»;«.l»»»».g«"«-«� Epocdi u. Htclöerwaarety rtkcen IVwe. so natalla,
Otto Frtltin. Yincenez etc«

iisdsi Gcütkcich
as� Neue jsa « i Neparatur - Werkstatt zkzzzizmzkzkizzszkzgszeekeesse-aus«?«»

skiijklkfkiidk Wiiifiksiikclligk °��""°�° ����"�� ��°""���° Hast-ans«- instantly-Seite
empfiehlt ««- Stiizk t0·Pfg. __ 05W. Jandgr� von IMIIRFÅJUMHDIHeinrich Fuhr. Keakanetfteahe es. « S« s» r »Es-»Es«-



AlleinigerBitte ausschneiden
!! Zimmer-Dampfsehwitzbad.

Meine bekannte, glänzend bewährte Dzimpfbadvorriclitiliig  nach Pfarrer
Kneiplfs Leibsluhldampt� mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Pfen-
nige  m. �ja Dir. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülle ein
Dampfbad von &#39;/2 bis aj-lsidllldlgel� Dauer mit: oder ohne Heilkräuter.

Zubehör, auch Sclnvitzstuhl, wird mitgeliefert.
«: Preis nur

Alles
Prospeete gratis.

22 Mark! T·

Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger
inffDresden-Neustadl.

beiannt als bestes Bertilgungsinittel für
Insekten: Fliegen, Motten, Schwaden,

Iiiiisscth Wanzen, Flöhe, Vogelmilbeiy
Anieiicn,Blaltlänse. Käuflicli nur in ge-
schlossenen �Buchten unb Schachteln zu
10, 20, 30, 50 Pf. � Morteinspritze
15 Pf! in Namstan bei H. Bernais.
Heinr. Freyer, Heinr. Führ, Herm.
Knaehel, Engen Kricke, Otto Kubisch�
Robert Liehr, Franz Ouack; Reich«
that bei lohann Gottlieb.

A. Hodurek,
chem. Fabrik Zauber,
Cornelia, Waschpulver &c.

O 
o-·« 
«� 
r

E�. P. Basses-As

glltsolior M
aus garantlrt

reinen
Cicliorien-"Wurzeln

ioliorien
ist das ausgiebigste aller

b e s t e bisher bekannten
und Caifee-Surrogate.

Dnrch langjährige praktifche Erfahrung
binsgich in den Stand gesetzt,

Anlagen von

Zsafserletiungen 
Wegs, scktmieseeisixnxil Wleirölrreiu
JIlletroleumYHumpen und

Pierorurlråzipparate
Mitunter langjähriger Garantie T

auszuführen.

Otto Wegener,
 -"·�T-·  Kleniptnerineisterx
ITJHNUr Klofterftraße 6, "u

vis-a-vis dersWildbaiidlitrig ooi1:Kottke.
I I» Em Versuch beweist

J dass trotz allen Nachahmung. d. ä. oh teS Lloblflohe Bank-Pulver lasset«Z Hohl nein. ersLStnndpunktseitz�JahrE bcll�llplut. Man arhte nnraufal. Namen«« �Liebig� u. d. Sehutzniarko. Z.hz1l1.i.all.besmucsch. u. Meine se Licbtg.l-lnnnovok.

Echten
  Yreslatier Hornaus der GetreidæBrenneret von

Paul Gla.tzel�
-<* Breslau,

V« in QriginaLLiterflascheii mit Starken-
ÆY brand nnd zwar

W e l n a b z u g
� an...� m... «
»oui«-s-
WatdrneiftewKorn 511 120 Pf» 0-���

TO llngartoeinsKorn 511 175 Pf.
empsiehlt

Otto Paltin.

Neue Viatjesheringe
neue Ztialialtarlosieln

R. Wachmann.
Ein gederltter Wagen,

ein Zrijlittem
ein Pasjenwagem

eine Sieoemaskhine
ein Xutterliallem

sämmtliche Sachen noch in gutem Zustande, sind
zu verkaufen.

Friedrich Kirchen.

Neue Matjesheringe
Ia. Sardellen

 .I. Reibnitz.

Danksagung.
Jcb litt am Magen. Schon früher hatte ich

Nlagensclnnerzeih in der lebten Zeit aber hatte sich
das Uebel dermaßen oerschli1nmert, hauptsächlich
des Abends beim Schlafengehem daß es sogar bis
ins Kreuz schmerztr. Der Schmerz in der Magen-
gegend war drückend und zog sich bis zur Brust
hinauf. Jch wandte mich daher an den bnntüo:
patischctc Arzt Herrn Dr. med. Hokus, dek inich in
kurzer Zeit heilte.  gez.! Hans! Haar, Borgwedel

Dr. most. hope, Göttin, Auguftaftr 34.
Sprechftunden Dienstag n. Donnerstag
von 8-1l nnd 3-4 Uhr.

Ia. neue

Matjcshcringc
Heinrich «lilri«zinzolmariri,

vorm. �Ch. Griilzner.

Spanskhnlic
in Yoclklkoer sowie in iiiodkfariien

enipfiehlt zu billigen Preisen

l. isoliert.
.�.��"

Man
achteauf 
zazavictkiricpz azq 

zur! sag-v uvzcg«. 
s
W 
I

�B 
G 
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aria- s:-

sgi zottor

Magen- I;
F Tkogtenz
vortressltch wirkend bei ttrauthritrriIcß sagend, sind ein

= Unentbehrlicheo =
altbekanntes _

Haus: und Bolksinittel
bei It Bctitloflgketh Situation« desMag «·belrtechendemtlthriii,Vliihniiki,
saurem ilnffin en, ·Kolik, Sqdbrcriiiclkern: er thleinrprodurtiory Gelb-
sucht, und Stdn-den, Magenhaut-us,
Hartlttbtg tt oder Verhandlung.

Auch bei copsschmtkh falls er boni
Magen herrührt, Ukbrrtadea des Llliagcno
mit Speien und Getränken, Will-mer»Leber- an Hämorrhoidatteiden als heil�
träftiges Mittel erprobt. _ »Bei genannten Krankheiten haben sich
die Martazeller Magen sTrorzfess
seit vielen Jahren auf dctsYestc betreibt-i,was Hunderte von Zeugnissen bcstaugcir
Preis ä. Flasche lctnnut Gebrauchs-anweisun 80 Pfg» Doppelflaschc Mk. 1.4 !.« Central· erfand durch Apotbeter Carl

Apotheke um«-König vonUn am", W en l Fleischmarlh vor-
these zum »Schutzengel«, Kreat-

sier  Mähren!.Man bitter dte Schutzmarke and
Unterschrift zu beachten.

Die Martazelter »Magen-» Tropfen find echt zu haben m
Innre-lau: Ydker-Ytpotheite.

gteichthat: Apotheke Zitnnierinair
Vvrfchrift �Mini�: 5,11 ßimmttiilbe,

 Sotiimberfamen, Fenchelsaitieky Bluts-solltest,
Nimm-hu, Sandelholz, Calninsiunrzeh Zitt-
wertvurzeh Entinicivrirzch ilthnbarbnriyvon jedem 1,7:- Weingeist 60"«» � 75 !,o»

Alle diese Spezies werden grob zerflei-
nert nnd 8 Tage hindurch in 750 ihr-antun
50"-oigeii Llleingeist bei öfteren  liniriilsreii
digerirt Orts-gelangt! nnd sodai n filtr1rt.

U8 
anDes« I« 
».- 
s -

Koenigs Kursbuch
esse« o. opirz

HTKTTF s��



Wichtig für Jedermann!

Ileizietlllgaiiiiiiill im hause.
xleiitfelieks Gesetz: und Ylerlitsbiicli

Atem: Yusgabe
» mit dein

Biirgeeliclieii  Gutmann! iur das Deutfche Reich.
Ein »Wind. iiiid djnitfsjsliiicli für  Siclncrbetreibeltbe,

Fsiiliriluiiteik Luni-J- iiiid Grundbesitzer Je.
Mit zalflreiiikeii »f7oi«iiiiilareii zu Eingabeih Klagen.

Gesiicheik Dertriigeii ich, sowie iiiit Lbileitiiiig zur selbst-
stiiiidigeii Fiilkriiiig von Klagen.

Ajieriiiiisigegelieii von
II. Kritik-r, liiiiiikil Preuss. tsteriehtsjislålssessoiruNeulieiirlieitet von 3S. Hartiviclh dlicchtsciiiioalt iii Berlin. «
.i-"iiii«lte aufs neue, neeuielirlc uuil iiekliefseele �nffngn.

Jiilinltviibcrficlit  s«-illlcittltlg. Allgeuieines iiber
bei» Nerhiilleii im dlieclitss iiiid Gerichte-Verkehr. Erste
Abtheiliiiici Von deii Liertriigeiu Form der Verträge;
szlliiethiss iiiid Pachtneilriixy itaufoertriixk  Stiften, Bürg-
si.«1fi, Pfand, Verjährung se. Zweite Abtheiliiiig Von
den: kliecljt des weiteren Tierlein-s. Ltlechsclrechh Lsandclszs
recht, Nteiioffenjchiiftsgefetz ztoiikiirsJrecht, ·iZt!potl!ckeiirecht,
lstlenserlieordiilinks, itriiiileuoeesicheriiiig, .Liaftpflieht, Alters�
uiid Jnoalidiliitgbersieherniick Pateiitgeseticy 2!Jiarkeii- und
Yltiisierschiitk tolebriiiiclissiiiiiifiel-schilt»- 2e. Dritte Ulbthkk
lang. Dur« F-aiiiilieii- und  Erbrecht iiiid bannt verviaiidte
llleclitsgeliieta  Werte Ulbtheiliiiig Das Strafretlit �
Fiiiifte Abtheiliiiig Das !lleichs-�ibil- iiiid Strasprozesk
krellt. Werichtgiierfcifsiiiig, 8.!.Iiahiiverfiihreii, Ordeutlielies
Verfahren, ;Zioaiigcsiuillsirecliiiig, Strafverfahreih Privat-fingen Je. Nachtrag. « as Biirgerliche Gesetzbuch für
dad Dclltftlic dliciils mit Eiufiihriiiiifsgefetz nnd ciuszftjihri
licht-in Sncl	-egisie-�·  bietet! zur Beläiiipfiiiig des iiii-
laiitcrcii Wettbewerbs.
Preis« brofeln Mk. 10,75,«clcg. geb Mk. 12,50

xiiictj in 4:: ciieferungcn u 25 Fig. zu beziehen-
Taiifeiide hat »Der tllcchtscinwalt ini Haufe«

sihoii bot· großen: Naihtheih Verdruß iiiid Schaden be-
mnbrt. klianieiitlicli in der bevorstehenden llcbergangß:
pcriodc ist der Besiti einen�: ziivcrlässigeii kliathgebcrs,
wie  »Der sllechtsaiiioalt iiii Hättst« ist, fiir jeden vor-
fichtigeii Tlliaiiii eine ».!c�iithioeiidigkeit. Dei: für die All-
fkliaffiiiig des Buches aiifgeioeudete Betrag iiiacht sich viel-
fiiltig bez hltfl .

Der Nachtrag: »Das: Biirgerliche lstefehbiicli 2c.�
ioird auch apart abgegeben nnd tostetMtI 1,-���  exl. Porto!.Verlag von V. Licbaii in Berlin. � Zu be-
Zwhen Its-M! 0. Opitz in Namslau. ·

a.

Farbonfabrilron 
vorm.

�iedr. Bayer F: 00., Elbarfold.

Hofe«
ein geschmaclrloses Pulver,nur die j/ä/irsfo�e des fleiscbes

en alfend;
ein hervorragendes

Krz�fftyz/{rysmtüfa/ji«·
Jdiwäc/Il/t/Ie, in der Ernährung

 ade/gebliebene Personen,Brust trinke, Magenkranlee,
Wöchnerinnen,

an englischer Kraniche« leidende
Kinder, genesensowie besonders für

Bmcbsücbtige.
Sonuztose regt in hohem
Maasse den Appetit an.
Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

I!
xPrinia anierikanifchen »

Pferdezahw Muts
Jsferirt billigst· _

Heinrich freier, unt.
3000 Zilarä

xon einein piiiiktlicheii Ziufenzahler auf sichere
aipothek per l. Juli gesucht. i

YkußHtauferkjtttt
in Juden uiid in Gläsern, mehrfach prämlirt und
anerkannt alt; das Praktifchfte und Beste zuin
Ritten zerbrocheiier Gegenstände, einpsiehlt

Oscar Tietze, Gerinaiila-Drogerie.

ä-_ »· Eine echte
-,;.·-« itsahrlkift volliztiiiiiliehe
spsijiitverlzittiiiigAseitfilzrifll

u   __.92DIUII sliii
stritt-«&#39;- «
«,  i sp»:,s,t�-.t »  _ «� �H.

In  ggf!
i  «- l

1896  T« �a�! « fjillsspiul  « ··«-. »» C,

f ;  un: ZFT
Deutsch-es Tatuilieiibiich.Jiihrlich erlcheiiieii 28 Seite.

Bereit. pro Feett nur 30 Pfennig.
sann: illuliritle xiiiiiiliknszkillitirist

iiiit zliiifchlag und Zunllbtilagkn
« in Zlqnatklldtiiclu

I· Das erste Jlseft in burtß jede Buch�Handlung zur Hinsicht zu erhalten. «�
= Zboiiiieiiientg =

III F« . in allen Eortiiiiciibxs uiid Koluoktagp«-,« Vnctilisiiidliiiiiieiu idiuie bei&#39; i  �IHEH �tinftnx�lnllm.

Znhnpasta-Odontino
aus der königl. bayr. Hofparfümeriefabrik C. D.
Wunderlich, Nürnberg, 3 Prämien, dabei 2 Staats:
Medallleiy seit 1863 mit größtem Erfolg einge-
führt, allgemein beliebt zur raschen und ange-
nehmsten Reinigung und Erfrlfchung dev Mundes
und der Zähne. Giebt glänzend weiße Zähne,
beseitigt üblen Mund und Tabakgeruch.

Sie ist absolut unschädlich, vernichtet die fchäd-
licheii Zahiipilze iiiid ist autifcbtiscli iiiid von
keinem aiidereii Zahiipiitziiiittcl übertroffen. Sie
conservirt die Zähne bis ins späte Alter. ä. 50
unb 60 Pf. bei

Oscar Tietze, Orogeciliaiiciliiiig
in Nat-sum.

tötet in fiinf Minuten alle
Fliegen,

HUJUUUILUDLIMULMIIIIZM 
n mmcr,
Küche oder Stallung unter

zu 30 u. b0 Pfg.
Ftaubbeutek

unbedingt notwendig, hält;
jahrelang, 15 Pfg. Zu haben

iu Namslau in der Apotheke.
ist gefunden worden. Dei:
sich legitlmlrende Eigen-

thümer Bann dieselbe gegen Gestaltung der Jn-
fertionvgebllhren in Empfang nehmen bei

Cnrl Mach, deutsche Vorstadt,
bei Herrn Bausehicu

Am Himiiielsahrtstage ist auf dem {Ringe
B� Geld �G

gefunden worden. Abzuholen bei Schuhmacher
Ollek, �lnbreak�ird�traße 5.

Am 27. b. Mai. ist auf dein Wege von der
ev. Kirche, Ring, nördl Promeiiadenweg nach
dem Stadtpatk eine

goktlDamenaiiiemontoikiiiiir
· 66nnt Monogrcimm �J. s.

und kurzer Nickelkette verloren worden. Finder
wird ersucht, qii. Uhr gegen Belohnung in der
Exped d. Bl- abzugebem Vor Anlauf wird
gewann.

Eine weiße Wonne
lst entlaufen. Es wird gebeten, dieselbe abzugeben
bei A. Thielr.

Ein Laufburfche
kann sich zuin Antritt per l. Juli melden.

93411/ M1198,
Wilhelmstraße Nr. 20.

Ein sckiuiimaekiergefekke
kann bald in Arbeit treten bei

Ernst Fabian.
Eine Parterre-Wohniing und eine Stube mit

Kammer zu vermlethen bei
Florian, Fööbmwtß.

I. Etage eine Wohnung, vornheraum 3Zimmer,
Küche, Entree und nöthigem Beigelaß zu ver-
mlethen und 1. Juli eoentl. eher zu beziehen bei

E. Wziontecb
2 kleine Wohnungen zu vermlethen und Lsslpril

zu beziehen. Robert Heinrickx
In unserem Hause gegenüber der Molkerel find

und! W o h n n n g e n zu vermlethen und
sofort zu beziehen.

Richter G; Schmidt.

Eine Barterrewoiinung
ist zu vermlethen und 2. Juli zu beziehen

· Krakauerftraße Nr. 25.

Eine e zu vermletheii und 1. Juli
teuer.

zu beziehen bei
A. S

Ein feeundl�. möbl�. Zimmer:
alsbald zu beziehen Bahnhofstn 7.

Eine Wohnung tin ersten Stock vornher-aus
ist zum Juli oder auch bald zu vermlethen.

B. Hartmann, Flelfchermelster.
Zwei Stuben und Küche tin l. Stock vorn·

heraus lst zu beziehen 
Klofterfiraße No. 7.

Poststraße I ini ersteiigStock eine große
herrschaftliche Wohuuiigpker l. April zu ver-inietheii. Näheres bei ä . Liegt-recht.

Eine Wohnung, bestehend aus 3 Bimmern,
Küche nebst Belgelaß, ist zu vermlethen und l. Juli
zu beziehen. Rohnstoch Böhmwiy

Eine ParterresStube mit Alkowe ist zu ver-
mlethen und zum l. Juli er. zu beziehen.

Th. tsnnok.
Bahnhofftraße 8 in der 2. Etage ist ein

Quartier, bestehend aus 3 Bimmetn, Küche nebst
Belgelaß zu vermlethen und Ostern 1898 oder
später zu beziehen.

Eine Votum-Stube mit Alkove lst zu ver-
mlethen und zum 1. Juli zu besehen.

. K c.
2 Wohnungen bestehend in 2 Stuben und

Znbehör find zu vermlethen und entweder bald
oder 1. Juli zu beziehen bei

 nicht Müller.



Wilhelniftrasze 19a ift eine Wohnung,
bestehend aus 3 Suchen, Küche, Keller nebst Zu-
behör zuin 1. Juli oder früher zu vermlethen.
ein-Est- II C. Holtmann.

Eine Stube mit Küche und Beigelaß zu ver-
miethen und 2. Juli zu beziehen.

Krakauerftrasze Nr. 9.
Die vom Herrn Banquier Röhricht inne-

habende Wohnung ist sofort zu vermiethen und
pr. I. Oktober a. c. zubeziehem

Wilhelm Sohn.

Börsenkurse 
von a0. Ist.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. oons. Anl. . s °/o 104,10

n ei n St« I
. . . . - 3 - 98,40

Breslaner Stadeanl. . . IV« - 100,50
Sahles. Landsch. Pfandbriefe . IV« · 100,20

. . . 3 . 93,40
Schles. Prom-Hilfskassen-Obliget. 3V: � 100,30
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. I. . . 4 · 104,50
Preuss. Ptandbr. Dir. Pfclhr. XVII. 3V: . 101,_
Schlag. Bod.-Cr.-A0t.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 . 104,__

do. do. I.u. H. 3V: · 99,40
d0. d0. III. IV: · 99,75

Auelilndleohe Fonds.
Oesterr. Gold-Rente . . W» 104,00

. Silbe . . . . w« . 102,50
Ungar. Gold- . . . 4 · 104,80

· Kronen » . . . 4 � 100,30
Russische Staats-Rente - 66,70
Polnische Pfandbriefe Pl« · 07,50
Italien. Rente . . . 93,30
Kranich. Rente amort. . . . il · 00,00

. � von 1890 . . 4 . 39,10
Mexikanische Anleihe oons. . 6 · 97,50

· Eisenbahn-Anleihe 5 · 39,25
D i v e r e e.

Russische Eisenbahn-Obligat. . 4 °/° 101,50
Schiss. Bankvereins-Ant. l. Div. . 7 . 131,50

· Bod.-0red.-Bsnlr-Act. . . 7 . 149,-
hintre, Wagenbaufabrik · . 10 · 222,-
Breslauer Electr. Strassenb. . . 8 · 203,75
Groschow. Cementfabrik . . 10�/a · 193,25
Ver. Königs� 8c Leurahütte · 8 · 161,50
Braunschweiger 20 ThlL-Loose � 107,30
Köln-l�ndener d0. IV« · 140,Gesten. Banknoten � 170,65
Russische d0. � 216,90

Znr Ausführung alleroln das Bahkraoh gehörenden
Gesehitfte emp�ehlt sich E, 1|35|10�;

 »Der Stein der Weisen-«! Wir erhalten
das»17. Fest dieser von uns wiederholt als vortrefflich
geleitet ezeichneten pokuläwwissenschaftlichen Halb-monatfchrift  A. Hartle en�s Berlagi und
bei diesem Anlasse au den reichhaltigen Jnhalt
vorliegenden Hefted on den naturwissenschaftlici en
Auäfiihen wären herv uheben: Wetterpragtlofsk für lsasJa r 1897,  Ein llrwal a: Tertiiir eit  il1ustrirt!, Er-
regM des Höruervein rofessor einem beweglcheSt arte  illust»rirt!, und das Barivaieter  illusirirt.
Bon den technijchen Beiträgen sind  außer vielen
interessanten Notizen! zu nennen: Einiges über Wagen-
lisaa  mit 13 iibbilbungen!, Der rösite Frachteadaaipferder Welt  mit der Abbi dung des iesendamfers »Wenn-
1i!lvania«!, eine Sammlung von 28 Meintest-Gläsern
nebst Im!, die merkwiirdi e chtwaffe »Dussak«  mit
zwei hübschen Abbildungen, ittheilunger über war-
niorlrte G et u. a. m. Das Heft enthält auch einen
Jubiläunisartikel über Busen Da Gattin zur Errinnerungder vor 400 Jahren eixlgten Entdeckung des Seewe es
nach Jndien. »Der tein der Weisen« ist in je er
Buchhandlung erhältlich unb kostet das reich illustrirte
est nur �0 Pf! Abonnenients werden zu jedem« eitpuiilte entgegengenommen.

Nur gut estrichene und lackirte Fußböden Ernähr-
[elften die rö te Sauberleit, beförderwdas ohlbe-finden der zamilie und vermindern bei Krankheiten
ganz erheblich die Uebertragungs efahr, darum gilt
als be eei netster Just oden-Anstrich, von

b zu bewrien, unübertrefflich an
rodenlraft, Härte, Glanz und Dauer, der von der

rlihmlichstbekannten Hoflieferant Carl Tiedemanwschen
Lack- abril in· Dresden  unter
He ules«· allein erzeugte Bernstein-Schnelltrocken-

Dellack mit Farbe, übertrifft durch seinen Oelgehalt
die bisher zum Hausgebrauch vielfach angewendeten
feuergefährlichen spirituösen ußboden-Lacke ganz be-deutend an altbarkeit. Das räparat ist in den ver-
schiedensten arben, braun, gelb u. s. w., streichrecht
zum Gebrauch fertig unb trodnet, ohne nach-zustehen,n einer Nacht hart auf. Zum einmali en Ansirich
giri etwsi 15 Quadratmeter genügt 1 lo.  Siehenerat.

rl
Des

k-

der Schutzmarle «

Standesanitlidze Individuen.
m: ii .Mive ins» .IiOiYkYS.H-kixkx« maritim. Acht-IT iveakmslfxasahws

Portier Paul Lindner e· T. Frieda Mart a. Am
22. Mai dem Arbeiter Johann Suppa e. . Georg
Johann. Desgl. der unverehelichten Dienstma d Ro-
salie Mar o! e. S. Paul. Am 27. Mai deni rbeiter
Karl Mo von hier e. T. Eise. Ani 25. Mai deni
m!! Christian Wronna zu Böhmwitz e. S. Jofefoert.

G sites-ungen- Am»osef arke mit der Köchin
esgl. der Ser eant der 4.Riieiits König riedrich III.ermann Greulich mit der
artha Sprenger. Ani 25.

lieb Schwarz mit der Arbeiterin,
machet und Einlieger Susannna
Gtsesuchna 
_ Istersefslkee Am 20. Mai der unverehelichten Ar-

beiterin Anna {hell ein todtes Kind weiblichen Geschlechts.
Am 26. Mai die verehelichte Arbeiter Wachsmann
geb. �bfdfner, 49 Jahre alt.

Kirchliihe Nachridzteih
Am Sonntag Exandi, Den 30. Mai predigen:
Deuts Vorm. 7 Uhr: Herr Pastor Ritranskh
Deuts Vorm. 9V: Uhr: Herr Pastor Hinkler.
Nachmittag 2 Uhr: Herr Pastor Ruh.
Amtswoche von Sonntag, den 30. Mai ab, Herr

Paftor Rotz.
Freitag, den 4. Juni Vorm. 8 Uhr Wochengottesi

dienst Herr Pastor Ray; um 9 Uhr Beichte und heil.
Abendmahl Herr Pastor Ritranskik

vollständig zerstückelt Die Explosion theilte sich
auch auf andere Schuppen, in denen 5600 Pfund
Dynamit und Oelfabriklampen lagerten, mit,
welche dem Erdboden gleiihgematht wurden. Die
Arbeiterkolonie ist stark beschädigt und verwüsiet.

� In Der inhaltlichen Vaufchule zu Zerbft
fanden am 5. unb 6. D. am. Abgangsprüfungen
vor der dazu bestellten Prüfungskommission unter
dem Vorsih des Herrn Oberbaurath Januskowsky
aus Dessau statt. Das Prüfungsrefultat war
auch im Allgemeinen ein günstiges, da von 81
Candidaten welche zur mündlichen Reifeprüfung
gelangten, 28 mit gutein Erfolg bestanden.

� [Roman eines Kindes] Aus Reichen-
berg wird geschrieben: Slm 19. D. Mts. Rach-
mittags trat ein kleiner, etwa dreijähriger Knabe,
der sich am Vormittag scheu in eine Ede des

W Bahnhofes gebrüdt hatte, oon Hunger gequält,
weinend an das Verkaufsfensier der Tabaktrasik
und bat Die Inhaberin, Frau Brosche, um ein
Stückchen Brot. Jn der Tasche des Kindes, das
hier unbekannt ist, fand man einen. in einem
Eouveri ohne Aufschrift elngeschlossenen Brief, der
folgenden Wortlaut hatte: ,,Wer dieses Kind

- aufnimmt nimmt mich auf! hat Jesus gesagt.
Das Kind ist am 16. Februar 1894 geboren
und heißt Franz Paul. Mich treibt die Noth,
ich bin nicht im Stande, das Kind zu ernähren
und gezwungen meinen Liebling zu verlassen, denn
vom Elternhaufe bin ich verstoßen. Das Kind
ist das einer gänzlich oerarmten Mutter, wer es
aufnimmt dem möge es Gott vergelten. Es zu
tödten, oder ins Wasser zu werfen, ließ mein
Herz nicht zu, es ist gut und brav, möge ihm
Gott eine mitleidige Seele senden. Gehe mit
Gott, ihm seist Du empfohlen. Die Großmutter
ist unbarmherzig« Die Prafitaniin Frau Brosche
hat das Kind mit Elnwilligung der Polizei vor-
läufig in Pflege genommen. Der Kleine, ein
hübscher Knabe, spricht soweit er schon sprechen
kann, sächsiichen Dialekt, er ist sehr schöii und
zeigt am Körper blau unierlaufene Flecken, Die
oon Mißhandlung herrühren dürfen. Der Knabe
weiß über Mutter unb Großmutter Nähres nicht
mitzutheilem Er sagt nur, daß die Mutter ihn
auf der Eisenbahn hierher gebracht hat und daß
er Franz unb Paul heißt, seinen Vater kennt

ni i.
� fEin Kampf auf Tod und Leben.]
Jm Grunewald bei Berlin wurde Sonntag

Vormittag ein Herr aus Berlin, Ramens Blücher,
oon zwei Strolchen überfallen und ausgeraubt.
Während der eine Räuber init den geraubien
Sachen Die Flucht ergriff, ging der zweite mit
dem Messer auf den Ueberfallenen los. Leyterer
bekam aber ebenfalls fein Messer zu fassen, und
in dem nun folgenden iiampfe auf Tod und Leben,
traf der Ueberfallene den Räuber mitten ins
Herz. Der Räuber war sofort todt.

-� [29000 Mark gestohlen] DerMarinp

scbreiber Delk in Klel ist nach Entwenduiig von
29000 Mark aus Der Divisioiiskasse vom Torpedo-
boot D. 9 flüchtig geworden. Er ist anfcheiiieiid
mit einein Postdanipfer nach Däneiiiark gefahren.

� Die Ausstelluiigsinüdlgkeit eines großen
Theiles der deutfchen Jndustrie wird durch eine
Umfrage bezeugt, die ein bayrisches Blatt bei
verschiedenen Jndustriellen bezüglich ihrer bethei-
ligung an Der Weltausftellung in Paris gehalten
hat. Die großen Münchener Brauereien, wie
Hader» Löwen» Spaten-Brauerei, werden nach
Den Antworten in Paris nicht ausstellm So
schreibt die Löwenbrauereix »Die Ausstellungen
find zu einer Landplage geworden, die die Jii-
dustrie ausbeuten und persönlichen Strebereien
unb der Gewinnsucht oon Städien und Privaten
dienen. Wir stehen deshalb schon seit langer
Zeit auf dem Standpunkt, Ausstellungen über-
haupt nicht mehr zu befchiden.� Aehnlich äußert
sich die Hackerbrauerei: ,,So lange die Aus-
stellungen noch nicht so häu�g waren, unD Das
Publikum weniger Bierkenntnisse hatte, war der
indirekte Nutzen, den die Ausstelluiigsausschanke
für Exportbrauereien brachten, nicht zii unter-
schätzen, heute aber sind Die Exportbriese überall
bekannt; dann kommen noch Die kolossalen Aus-
beutungen seitens der Ausstellungskomiiees, es
werben so viele Ausschanke zugelassen und so
enorme Abgaben gefordert, daß die einzelnen Ge-
schäfte weder einen nennenswerihen Absatz er-
zielen, noch etwas verdienen können« Die
Spatenbrauerei uriheilt: »Was die Erfahrung
anbelangt, welche ich mit den Ausstelliingen ge-
macht habe, so waren die Ausstelluiigeiy so lange
das Münchner Bier noch nicht so bekannt war,
von großem Erfolg. Jn den letzten Jahren je-
Dom, wo die Münchener Biersirmen in der ganzen
Welt bekannt sind, waren sie von keinem Singen."
Aehnlich dürften die Verhältnisse bei vielen anderen
großen Industriezweigen liegen, deren Fabrikate
sich eines genügend verbreiteten Rufs erfreuen.
mit Rücksicht hierauf wird man sich nicht wundern
dürfen, daß die Jndustriellen Kosten und Mühe
scheuen, wenn sie Die Aussichten auf deren Ersatz
durch entsprechende Erfolge nur für sehr gering
erachten können.

·� [Die Volkszählung in Rußlandf
Ueber die Resultate der im Januar b. Je. im
Gesammtgebiete des russischen Reiches ausgeführten
allgemeinen Volkszählung werden fegt Die auf
Grund der vorläu�gen, in den örtlichen Kom-
missionen ausgeführten Zusammenstellungen der
Zählungsergebnisse konstatirten Haupizahlen ver-
öffentlicht Wie die ,,Nowoje Wremja« initiheilt,
ist Die Bevölkerung des Reiches am Termiiie der
Zählung auf 129 211000 Bewohner, darunter
64616280 männlichen und 64594833 weiblichen
Geschlechts, fefigesiellt worden. Zu bemerken ist,
daß die Bevölkerung des Reiches jedenfalls nicht
geringer sein kann, als angegeben, daß sie aber
höchst wahrfcheiiillch nicht unbeträchtlich höher ist,
ba zweifellos bei dieser ersten rationellen Volks:
zählung in Rußland viele Auslassungen stattge-
iunden haben, was durch die Lage der Umstände
sirh sehr wohl erklärt. Es handelt sich hier da-
her durchiveg um Minimalzahlein Nach den bis-
herigen unvollkommenen Hilfsmitteln war die
Bevölkerung des Reiches im Jahre 1851 konftaiirt
worden auf 67380000, im Jahre l858 auf
74555000 unb im Jahre 1885 auf 108819000
Seelen. Für die Gegenwart nahm man an, die
Bevölkerung brlaufc sich auf 125 bis 130 Milli-
onen, was somit annähernd der Wirtlichkeii ent-
sprochen hat. Ferner sind fefigesiellt die Bevöl-
kerungszahlen für die 148 bedeutendsten Städte
des Reiches; es zählteii dariiach St. Petersburg
mit Vorsiädten 1267023, Moskau 988610,
Warfchau 614752, Odcssa 404651, Lodz 314780,
Riga 282 943, Kijeiv 248750 und Charkow
170 682 Einwohner. 160000 bis 132 000
Bewohner zählte man in Tiflis, Wilna, Taschkenh
Sfaratow und Kasan, 121000 bis 109 000 in
Jekaterinosslaw, Rostow a. D» 100000 bis 50 000
Seelen zählte man in 35 Siädten.



2. Beilage zu Nr. 42 des ,,Namslauer Stadtblattes.«
Nanislam Sonnabend den 29. Mai 1897.

�� Jn dem Dorfe Peressietschnoje bei Charkow
brach eine Feuersbrunst aus, welche bei heftigem
Winde in Zeit von einer Stunde dreihundert
Höfe einäschertr. Mehrere Menschen sind im
Feuer umgekommen, auch viele Hausihiere und
Borräthe von Getreide und Heu sind von den
Flammen vernichtet worden. Etwa 1700 Menschen
wurden obdaehlos.

� Aus Paris, 21. Mai, wird gemeldet: Der
Miniser des Innern, Barthen, empfing heute im
Minisierhotel alle Diejenigen, welche sich bei deu
Iiettinigsarbeiten gelegentlich des Brandes des Wohl-
thätigkeitsbazars in der Rue Kean Goujon ausge-
zeichnet hatten, um denselben die ihnen verliehenen
Auszeichnungen zu überreichen. Jn se.ner Ansprache
hob der Minister riihmend hervor, daß sämmtliche
Inwesende ohne Rücksicht auf Rang, Stand und
Gesehleehh Männer sowohl als Frauen, reich wie
arm, dieselben Pflichten der ihätigen Nächstenliebe
erfüllt und daher auch alle dieselben Ansprüche auf
Anerkennung zu machen hätten. Niemals habe eine
Versammlung besser als die gegenwärtige, unbeküm-
mert um allen trennenden Parteihadey die moralische
Einigkeit der französischen Nation, ihre Uneigen:
nützigkeit und ihre Größe bewiesen. Zum Schluß
überreichte der Minister dem Kutscher Geoxg das
Kreuz der Ehrenlegion, indem er seiner Freude da-
eiiber Ausdruck gab, daß er das den Helden gebüh-

» rende Kreuz aus die Brust eines echten Kindes des
Volkes hesten könne.

� fEngelmacherei im Großen.] Eine
in dem Findelhause der Santa Aiiunciata in
Neapel veranstaltete Enauete hat ergeben, daß
von B90 vor weniger als zwei Jahren einge-
lieferten Kindern nur noch drei aufgefunden
wurden. Die übrigen 887 sind gestorben oder

verfchwunden. � Zu der scandaleusen Findelhaus-
Affaire wird noch gemeldet: Die Angelegenheit
complicirt sich immermehr. Es ist sestgestellt
worden, daß allein im Jahre 1892 etwa 900
Säuglinge aus dem Findelhause einfach ver-
schwanden sind. Trotzdem sprechen die Blätter
die Befürchtung aus, daß die Regierung die Ein-
leitung dieses Processes nicht zulassen  i! werde,
da auch die Deputirie in die Angelegenheit ver-
wickelt sein sollen. Thatsächlich ist, obschon alle
Blätter in Jialien mit Eniriisiung die geradezu
horrende Enqueteschrift abdrucken, bis jetzt noch
keine einzige Verhaftung erfolgt.

aus Geheimnis; des Ringes.
Roman von X. Miit-cela.

 Foriiesung.! 
machdruck verboten.!

»Heute! meinst Du, ich werde in solchem Wetter
ausgehen?"

»Es war für Dich nicht schlechter, als für mich."
,,Du vergißt den Unterschied, Jlka«, fiel hier

Frau Holzendorf ein. ,,Du weißt doch, daß ich
Lena nicht allein gehen lassen kann � und für
mich war das Wetter allerdings zu schlecht.

Jlka verstand sehr wohl, was ihre Mutter mit
dem ,,Untersehied« meinte; Lena war sechszehn Monate
älter als sie, und sie konnte sieh keiner Zeit erinnern,
in der man ihr nicht eingeprägt hatte, daß Lena eine
Schönheit sei, während sie, soweit es sich um Aru-
ßerlichkeiten handelte, nichts besitze, dessen sie sich
rühmen könne. Jn letzter Zeit hatte sich Jlka zu-
weilen gefragt, ob, wenn ihr Vater noch lebte und
sie in besseren Verhältnissen wären, so daß sie nicht
so hart zu arbeiten brauchte, sie nicht hübscher und
frischer aussehen würde. Es war gewiß nicht zu

verwundern, wenn ihre Wangen bleich und ihre Augen
matt wurden, und recht hart, wegen ihres stillen
Wesens getadelt zu werden, wenn sie sich doch so
abgespannt fühlte.

Doch in ihrem Charakter lag es, jedem Ding
die beste Seite abzugewinnen. Nur wenn sie über-
müdet und gar zu sehr abgespannt war, erschien
ihr Loos als ein schweres, und dann meinte sie,
ihre ältere Schwester könnte die Arbeit mit ihr theilen.
Jm Allgemeinen aber war sie zufrieden. Sie freute
sich ihres trauten Heims, wenn sie nach des Tages
Arbeit dahin zurückkehrte, und obgleich ihr Bekann-
tenkreis nicht groß war, so hatte sie doch einige

- gute Freunde, in deren Gesellschaft sie gli·icklieh war.
Dann auch gab es immer Festtage und Freien, denen
sie entgegen sehen konnte, � nein, Jlka Holzens
dorf war nicht unglücklich; sie trug das wohlthuende
Gefühl in sich, ihre Pfllicht ersüllt zu haben, und
Langeweile, welche Lena häufig plagte, war ihr ein
unbekaiintes Ding. Sie war eine viel zu tiefe
Natur, um nicht zuweilen an Versiimmungen zu leiden,
aber stets wußte sie solche energiseh abzuschütteln und
schritt ihren Weg ruhig weiter in dem vollen Ver-
trauen, daß das Schicksal ihn für sie erwählt habe
und es darum der rechte sein müsse.

II.
An drei Tagen in der Woche gab Jlka Claviers

und Gesangunterricht in einem Musikinstitut, pind
VII« füllte fast den ganzen Tag aus; an den übri-
gen Tagen ertheilte sie andern Unterricht, diesen
aber mit kleinen Unterbrechungen, und am Morgen,
nachdem sie den Ring gefunden, benutzte sie eine
solche Pause, um das Haus aufzufuehen, an dem
sie am vergangenen Abend den kleinen Mann hatte
still stehen sehen.



Es wurde ihr nicht schwer, den Glas- und Por-
zellan-Laden wieder zu finden, und da sie es für
das Klügste hielt, dort zuerst anzufragen, so trat
sie hinein. Ein junger Mann kam ihr entgegen und
ihm trug sie ihr Anliegen vor, ohne jedoch des ver-
lorenen Gegenstandes zu erwähnen.

Es verhielt sich so, wie sie geglaubt hatte �
die obere Etage gehörte nicht dem Besitzer des Ladens,
sondern war anderweitig vermiethet. Augenblicklich
wohnte eine Dame, eine Ausländerin, darin. Wenn
der Mann an der Prioatthür geschellt, so hatte er
jedenfalls zu der Dame gewollt, meinte der junge
Mann. Er rieth Jlka, gleichfalls dort zu läuten
und nach Frau Dumont zu fragen.

Jlka folgte der Weisung. Ein steifer, ältlicher
Diener öffnete ihr die Thür und führte sie die Treppe
hinauf in ein Zimmer, wo er sie bat, Platz zu nehmen,
bis er sie seiner Herrin gemeldet habe.

,,Frau Dumont wird mein Name nicht bekannt
sein«, sagte sie, während sie dem Diener ihre Karte
reichte; »aber bitte, sagen sie ihr, daß ich sie nur
wenige Minuten belästigen werbe.�

Jlka mußte eine Weile warten und hatte in-
zwischen genügend Zeit, sich in dem Zimmer genauer
umzufehen. Es war möbilirt wie die meisten  im;
pfangszimmer der bessern Stände; aber es lagen
und standen Dinge umher, die auf luxuriöse und
kostspielige Gewohnheiten seiner Bewohnerin schließen
ließen. Den Tisch, welcher in der Mitte des Zim-
mers stand, schmückte ein Bouquet von den selten-
sten Treibhausblumem Neben diesem lag ein Opern-
glas von Perlmutter mit Gold eingelegt und ein
Fächer mit Pfauenfederm Ein geöffneter Arbeits-
kosten zeigte die zierlichsten vergoldeten Nähutensilien
und über der Lehne eines Stuhles hing nachläsfig
ein indischer CaschmirshwaL Ein kleiner, weißer
Pudel, der bei Jlkas Eintreten mit lautem Gebell
ausgesprungen war, hatte in einem mit rother Seide
ausgesütterten Korb geruht, und am Fenster, in
einem goldenen Käfig, hüpften ein Paar Reisvögel
lustig umher.

Plötzlich that sich die Thür auf und eine Dame
in reicher, auffallender Teilette trat herein. Sie
war noch jung und recht hübsch, obgleich ihre rothen
Backen und vollen dunklen Flechten den Argwohn
nicht ganz ausschlossen, daß die Kunst der Natur
ein wenig nachgeholfen hatte. Doch war der Aus-
druck ihres Gesichtes nicht angenehm, was wohl
hauptsächlich in den harten Linien ihrer schinalen Lippen
und dem stechenden Blick ihrer schwarzen Augen lag,
welche zu nahe bei einander standen.

Ohne recht zu wissen, worin die Aehnlichkeit lag,
glaubte Jlka doch, zwischen der vor ihr Stehenden
und dem kleinen Mann vom vorhergehenden Abend
eine solche zu entdecken. Und doch, welche Verwandt-
schaft, fragte sie sich, konnte zwischen dieser hübschen,
eleganten Dame und jenem entschieden schäbig aus-
sehenden und heruntergekommenen Menschen bestehen?

Einer Aufforderung Frau Dumonts folgend, ließ
sich Jlka nieder und theilte ihr in wenigen Worten
mit, daß sie etwas gefunden habe, das sie in dem
Besitze eines Mannes gesehen, der mit ihr zufam-
men im Omnibus gefahren sei, und nachdem er aus-
gestiegen, an Frau Dumonts Thür geschellt habe.
Welcher Art der gefundene Gegenstand war, erwähnte
sie auch hier nicht, da sie gegen die Dame ein ge-
ivisses Mißtrauen hegte. Sie bemerkte, daß Frau
Dumont bei Erwähnung des Mannes, von dem sie
eine oberflächliche Schilderung gab, trotz des aufge-
legten Noth die Farbe wechselte.

»Seltsam«, bemerkte sie, als Jlka schwieg; ,,doch
kann ich niir nichts anderes denken, als daß Sie sich
in dem Hause geirrt haben, an dem der von Jhnen
geschilderte Mann geschellt hat. Sie sagen, es sei
bei Dunkelwerden gewesen? Da können sie sich auch
getäuscht haben. Jch kenne Niemanden, der Jhrer
Beschreibung entsprechen könnte; und! ist gestern Nach-
mittag vier Uhr Niemand mehr zu mir gekommen.«

,,Vielleicht galt sein Kommen einem Jhrer Dienst-
boten?� muthmaßte Jlka.

Das ist nicht wahrscheinlich. Wir sind erst vor
Kurzem hierher gezogen. Meine Dienstboten kennen,

so viel ich weiß, in der Stadt keinen Menschen; aber
um sie zu befriedigen, werde ich {ragen�� entgegnete
Frau Duinont. Sie zog an der Schelle.

Derselbe Diener, welcher Jlka hereingelassen hatte,
folgte dem Rufe.

,,Jst gestern Abend nach sieben Uhr Jemand
hier gewesen, Friedrich?« fragte Frau Dumont, wobei
Jlka zu bemerken meinte, wie Herrin und Diener
ein Zeichen des Einverständnisses wechfelten.

,,Kein Mensch, gnädige Frau-«, lautete die Ant-
wort.

,,Hat nicht vielleicht Henriette die Thür geöffnet?�
suhr die Dame fort.

»Nein, gnädige Frau, das wäre unmöglich, da
Henriette den ganzen Nachmittag und Abend im
Hinterzimmer gesessen und genäht hat, während ich
nicht aus der Küche herausgekommen bin.

»Das genügt", sagte Frau Dumont warauf der
Diener sich zurückzog. »Sie sehen«, suhr sie zu
Jlka gewendet fort, »daß wir alle nicht von dem
Manne wissen, den Sie suchen. Vielleicht hat er
aus Häufchen an unserer Thür geschellt und ist dann
weiter gegangen· Jst der von Jhnen gefundene
Gegenstand werthooll?"

»Für Denjenigen, welcher ihn verloren, vielleicht
werthvoll genug, um den Verlust sehr ärgerlich zu
empfinden«, erwiderte Jlka, da sie nicht willens war,
sich auf nähere Auseinandersetzuiigen elnzulassem

Darauf verabschiedete sie sich und ging, nachdem
sie Frau Dumont noch darauf aufmerksam gemacht
hatte, daß ihre Adresse auf der Karte stand,-.swelche
sie dem Diener bei ihrem Kommen gereicht"hatte.

Der Wind war Sieger gewesen. Die Wolken
des gestrigen Abends hatten sich verzogen, und durch
die nebelfeuchte Luft drang matter Sonnenschein;
auch war es nicht mehr so kalt wie Tags zuvor.

 Fortseßuiig folgt.!

Verciiitivortllctser Redcicteur Salat-Data.
Druck und Verlag von O. Opih in �Jtamilau.



iilreiundnierzigsler Ilaljrrsverictjt

Stadt-Spar-Kafse in Namslau
pro Etatsiahr l896|97.

Aus Grund des § 26 der Statuten vom 15. October 1886 bringen wir die Berwaltun s-Resultate
der Stadt-Spar-Kasse hierselbst siir den Zeitraum vom 1. April 1896 bis 31. März 1897 na stehend zur
bssentlichen Kenntniß:  ss -���-�n ere en-«_ , Reserve-

A. Einnahme. »« ø J6 g.
1. Baarbestand ex 1895/96 und 168,7«-, M. Zinsen-Rest-Einnahmen . . . . . . 168 75 19,22126
2. Spareinlagen: E. us? Eänzöihllungeä· l . ._ s. . . . . . . Zähgzzzg M. 348 976 59. n a ge o ene m agezin en . . . . , �00 » , � �
3. Zinsen von Aktiv-Kapitalien: I. åyfigottehjekemDarlehne . . . . . . . . . . «   äååå �33I c · I · o I O I I I l I o O s I ,

e. siir Darlehiie der S·tadtgenieinde, des Kreises und
des evangeL Geiiieinde-Kirchenraths in Nanislau 10,032 14 � �

· d. für Wechsel-Darle.!ne . . . . . . . . . . 73 88 � �
4. Eingåzgangene Forderungen incl. 5,885 M. �5 Po ten! WechsekDarlehne . . . 35,276 26 1,800 �
5. Uebe chu pro 1896/97 mcI. 67,50 M. Verwaltungsskosten fiir das Kreis-Darlehn � � 12,549 01
6. Vortrag auf neue Rechnung  Vorschiißbestand! . . . . . . . . . . . . 4,96104 � �

Summa der Einnahmen 441�018&#39;03 38,349&#39;03
B. Ausgabe.

1. Vorschußbestand ex 1895/96 . . . . . . . . . . . . . . . . . 16,090 47 � �
2.  äjnlageä�iicfaablungen . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . 267,253 98 � �
3. Zinsen sur Spareinlagem a. baar rgezahlt �48 Posten! . . . 8,089,.«-3 M.b. zuges neben . . . . . . . . 31,304,00 � » 39,343 M � �
4. EffeFtemStiickfinsen . . . . . . . . . . . . . . . . ». . . . . . 7342 273 7s
5. Kavitalien Inc . 4,060 M. �3 Posten! Wechsel-Darlehne, wurden zinsbar angelegt 105,775 50 16,882 75
6. Ueberschuß pro 1896/97 . . . . . . . . ._ . . . . . . . . . . . 1248148 � �
7. Verivaltungskosten incl. 2,200 M., ivelche an die Stadt-Haupt-Kasse gezahlt

ivordensind . . .  . . . . . . . . . . . . . . . .. � � 2,73712
8. Pflasterungslosienbeitrag an die. Stadt-Haupt-Kasse . . . . . . . . . . � � 9,900 �
9.Zrisgeinein..........»............... � � 674310. «» ortrag auf neue Rechnung  Baarbestande! . . . . . . . . . -� � 8,487 95

Summa der Ausgaben 441,018I03I 38,349[O3

II. Vermögens-Uebersicht. 
A. Actlva.

1. HvPvtheken-Darlehne: a. nteressenteii-Fonds . . . . . . . . . 671,192,00 M.
b. eserve- nds . . . . . . . . . . 26,850,»» » = 698,042,»» M.

2. Werthpaviere zuni Coursioertthesvoni IF. Msärz 1897: 479118 Ma. n ere sen en- oi1 . . . , ,s .
b. eserve-Fonds . . 113,7i0,,J » = 592,829,..s »

Der Buchiverth dieser Effecten beträgt 483,914, M. + 112,680, , M. - 596,594»;»- M»
der Nominalwerth 492,600 M. + 114,475 . = 607,075
Darlehiie an die Stadtgemeinde, den Kreis Nanislau und den evangelischen Gemeinde-
Kirchenrath aus deni JuteressentemFonds . . . . . . . . . . . . . . . 248,103�00
WechseL fällig nach deni 31. März 1897 . . . . . . . . . . . . . . . . 530,00Baarbesiändc a. des Interessenten-Fonds . . . . � � M.

b.   s . - - . � · - . � . .  » : ss4s7kss n
Die pro 4. Quartal 1896/97 aus elausenen, aber erst am I. Juli 1897 sälligen Zinsen
betragen: a. beim nteressenten- onds . . . . . . . · . . . . 7,891,»9 M.

b. beim eserve-Fonds . . . . . . . . . . . . . . 93873 » = 8,82900 �
7. Der alt. 1896/97 verbliebene Zinsen-Rest beträgt . . . . . . . . . . . = 150,00 �
8. Der Mobilienioerth der Sparkasse  Geldschrank! beträgt . . =

9°???�
Summa A Ae va 1,557,738,�



B. Panlvn.
1. Spareinla en der Jnteresfenten . . . . . . . . . . 1,406,819,,9 M.
2. Borschußbe and des JnteressentemFonds . . . . . . . · . 4,961, �
8. Courswerth des Reserve-Fonds . . 150,762,94 -

Interessenten-Fonds· ·· . 4,795,,« » = 145,957,
Summa E P1155173 1,557,738,�

erläuternd an:
1,325,097,,, M.

= 1,411,780,33 M.

4. Coursverlust der Effecten des

Vorstehendem Verwaltunxbericht fügen wir noch die nachstehenden BemerkungenDer Einla ebestand am chlusse des Borfahres von . . . . . . . . . .
erhöhte sich im Bett tsjahre 1896/97a. Durch 3,113 Einzahlnngen von . . . 317,672,_.-�9 M.

b. durch nicht abgehobene Zinsen von . . 31,304, � = %48,976��._, M.
nach Abrechnung von 1,358 Einlage-Riickzahlungen mit 267,253,9z ,,

um noch 81,722 »
· » auf 1,406,6l9�19 IAn diesem Etnlagenbestande sind 3,538 Sparer betheiligt und zwar:

a. mit Einlegen bis 60 Mark 843 Sparer gegen 802 Sparer im Borjal!re,
b. » ,, über 60-150 � 724 � � 672 � � �
c� » » « l «  « «  n II H
d� » » »  «  « «  » » «
e. » « « 600�3000 ,, 701 � � 649 � � �
T· n « »  «  » 11  I1 11 » und
8- » « » »  n � » » � « « »

n1 legs/ägie Durchschn1tts-Einlagen eines Sparers betragen alt. 1896/97 397,63 Mark gegen 396,·-« Markt. .
Dem vorjährigen Besiande von 3,347 Sparkassenbiichern sind im Berichtsjahre 575 neu ausge-

fertigte Biicher zugetreten, 384 Svarkassenbiicher nach vollständiger Abhebung der  Einlagen zurückgegeben und
Demnach der Bestand alt. 1896,-97 auf 3,538 Sparkassenbltcher erhöht worden.

Der Kassenumsatz von 945,285»3 Mark pro 1896/97 vertheilt sich auf 5,627 Expeditionem von
denen auf Einlage-Ein- und Rilckzahlungen entfallen:

a. Einzahlungent b. Riickzahlungem
1. im Monat April 1896 358 Posten mit 29,6:-31,k,9 M. und 157 Posten mit 37,740,2g M.
2&#39; « « Mai· »  » l 1810115 » «  « « 81003162 »
3. � � um � 176 � � 17,472�, � 123 � 27�740,�� �
4° » » « Uli »  « « 28173311-1 « «  » « 171935193 11
Z« « « Vlugust »  11 11 301831104 11 11  11 « 11716131; 11
6. « » September » 172 � � 15,660�� � � 91 � � 19,414� »
7. » » cto r » 363 » » 33,859,»» » » 118 » » 2o,150,.«,» »
8. � � November » 210 � � 26,818� � � 108 � � 16,003�; �
9. » » December » 236 � � 24,6124, � � 111 � � 23,014� �

10. � � anuar 1897 461 � � 4s�696�� � � 103 � � 32,520,� �
11. � � ebruar » 180 � � 20,998� � � 103 � � 15,236� �
12&#39; 11 11 ärz «  u 11 211547156 11 »  « » 171777123 11

und 643 Zinszahlnngen » 8,039,,, »
Der Zinsfatz für Spareinlagen beträgt 3%.
Von den alt. 1896/97 zinsbar angelegten Kapitalieii  «J9,77 C» der Activ1nasse! entfallen:

a. 45,23 If, auf ypotheken-Darlel!ne mit . . . . . . . . 69 4 »« .
b. 38,55 Si, » erth apiere mit  Buchwertl!! . . . . 596,594,«;z »
c. 16,03 P » Darle ne an öffentliche Verwaltungen mit 248,103,z» ,,
d. O« %&#39; � Wechfeldarlehne mit . . . . . . . . . . 530," »

zusamnieii 1,543,270,2z
Der Nominaltverth dieser Kaoitalien beträgt 1,553,750»�,« M. und sind von demselben an Zins-

erträgen zu erwarten: a. von 239,700,k» VI. = 7,19l».» M.
b. 31,2 �,0 � � &#39;37 x! » i 11,948«3 »
c« 4 Q0 » 9371570110 » : 37-502-l-"2 «
d- 4|� ex! » 151000100 » i 637150 «
e� 4102 .« » 131955100 11 : 5961-18 11
f« 5  » 61320100 11 : 316100 11
g« 6 Cl! « 530100 « i 311140 «

znsa
Ziernach stellt sich das durchschfchiiittliche Zinfenertrags-Soll alt. 1896/97 auf 3,74, P.14 S 819 eärRBuchiverth des Reserve-Fonds beträgt 149,723,«««; M. = luwz % des Ecnlagenbestandes von0 , .« « Flkit Genehmigun des Herrn Regierungs-Präsidenten sind im Rechnungsjahre 1896/97 aus dem

Reserve-Fonds 9,900 M. a s Beiträge zu den Kosten der Straßen-Pflasterung und Granit-Rmnenlegungentnommen nzorden Jm Ganzen sind daher dem Reserve-Fonds zu ösfentlichen Zwecken 88,939,,,-. M. ent-nommen wor en.

Namslau, den 18. Mai 1897.

Der Magistrat 
Schuh.




